BEER 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Mai, Mittags. (W. T.) Der Kaiſer 
hatte eine recht gute Nacht. Er befindet ſich be⸗ 
reits ſeit 10% Uhr im Parke und benutzt heute 
zum erſten Male das Zelt. 

Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Victoria ſind 
Vormittags 10½ Uhr zur Lehrlingsarbeiten-Aus- 
stellung nach Berlin gefahren. 


Vom Kaiſer. 
E Berlin, 16. Mai. 

Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers 
fangen an ziemlich eintönig zu werden; glück- 
licherweiſe, denn ſie lauten alle verhältnißmäßig 
gut. Das Fieber bleibt weg, der Appetit und die 
Kräfte nehmen zu. Auch der Wechſel der Canüle, 
den Dr. Mackenzie heute früh vornahm, hat nur 
zu befriedigenden Wahrnehmungen Anlaß ge- 
geben. Die Entzündung der Rachenhöhle und die 
Schlingbeſchwerden haben erheblich abgenommen. 
Es ſpricht das für die Annahme, daß dieſe Er- 
scheinungen mit dem localen Uebel nicht zu- 
jammenhängen. Nach der Wahrnehmung der 


Aerzte ſcheint das locale Uebel, ſoweit es 
wirklich fortſchreitet, mehr Neigung zu 
haben, ſich nach vory zu verbreiten, als 


nach hinten, d. h. nach“ der Speiſeröhre. Heute 
ſtand der Kaiſer etwas ſpäter als in den letzten 
Tagen auf, um ſeine Kräfte zu ſchonen, da die 
Aerzte ihm — bei 15 Grad Reaumur im Schatten 
für den Nachmittag eine Spazierfahrt im 
Schloßgarten in Ausſicht geſtellt hatten. In der 
That wurde nach dem Mittageſſen der Kaiſer in 
dem Tragſtuhl in den Garten gebracht und er 
fuhr dann etwa eine Stunde lang in einem 
Kleinen, beſonders für ihn eingerichteten Pony 
wagen ſpazieren. (Daß dieſe Fahrt dem Patienten 
gut bekommen iſt, hat der Telegraph bereits ge- 
meldet.) Das iſt gewiß ein erfreuliches Symptom; 
erfreulicher aber noch iſt die nunmehr feſtſtehende 
Thatſache, daß Virchow bei der mikroſkopiſchen 
Unterſuchung der Auswurfſtoffe und der Aus- 
ſcheidungen aus dem Kehlkopf des Kaiſers nichts 
gefunden, was mit Sicherheit und Nothwendignkeit 
auf das Borhandenſein eines Krebsleidens ſchließen 
läßt. Allerdings heißt das nicht: der Beweis iſt 
geführt, daß kein krebsartiges Leiden vorhanden 
iſt, ſondern nur: der Beweis für das Borhanden- 
ſein des Krebsleidens iſt auch jetzt noch nicht ge⸗ 
führt. Aber doch erweitert ſich der Raum für 
neue Hoffnungen in erfreulichem Maße. Hoffen 
wir, daß die endlich eintretende, ſo lang ſchmerzlich 
entbehrte wärmere Temperatur ſich der Geneſung 
in der Weiſe förderlich erweiſt, wie man es ſtets 
erwarten zu dürfen geglaubt hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. Mai. 
Das Scheitern des Schullaſtengeſetzes. 


Im Herrenhaufe hat geſtern, wie in unſeren 
heutigen Morgentelegrainmen bereits eingehend 
berichtet iſt, die Berathung des Schullaſtengeſetzes 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 
der Ablehnung des S 7 geendigt, wonach der erſte 
Satz in Art. 25 der Verfaſſung inſoweit abge⸗ 
ändert werden ſollte, daß die Beihilfe des Staats 
im Umfange und für die Dauer des gegenwärtigen 
Geſetzes auch dann eintreten kann, wenn der Gall 
des nachgewieſenen Unvermögens (der im Art. 25 


vorausgeſetzt wird) nicht vorliegt. die Commiſſion 


hatte bekanntlich die Nothwendigkeit einer Ab- 
änderung der Berfafjung nicht anerkannt; aber 
den § 7 unter Vorbehalt angenommen, um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes nicht in Frage zu 
tellen. Das Plenum des Herrenhaufes würde ohne 

weifel dieſem Beiſpiel gefolgt fein, wenn nicht 
Finanzminiſter v. Scholz in der Sitzung erſchienen 
wäre und zur allgemeinen Verwunderung das 
Herrenhaus angeſtachelt hätte, den $ 7 abzu- 
lehnen. Der Minifter erklärte zwar, die Ne- 
gierung würde ſich fügen, wenn das Herrenhaus 
den § 7 annehme. Zugleich aber bediente er ſich 
einer Reige von Argumenten, um die Annahme 
des $ 7 durch das Herrenhaus zu verhindern. 
Zunächſt ſtellte er es als des Kerrenhauſes un⸗ 
würdig dar, in einer ſolchen Principien-Jrage 
nachzugeben. Dann aber operirte er mit Ver- 
ſprechungen. Wenn das Geſetz in dieſer Seſſion 
ſcheitere, werde die Regierung in der nächſten 
Seſſion eine neue Vorlage machen und dann den 
Zuſchuß pro Stelle von 400 auf 600 Mark er- 
höhen. Selbſt der Berichterſtatter der Commiſſion, 
Frhr. v. Manteuffel, konnte nicht umhin, ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß der 
Miniſter dieſe Erklärung nicht ſchon in der Com- 
miſſion abgegeben habe. 

Die Abstimmung bemeift wieder einmal, daß 
das Herrenhaus kein ſelbſtändiger Factor der 
Geſetzgebung if. Wenn Miniſter v. Scholz ge- 
ſchwiegen hätte, würde das Kaus wahrſcheinlich 
einſtimmig den § 7 des Kbgeordnetenhauſes an- 
genommen haben; die Erklärung der Re- 
gierung führte das entgegengeſetzte Re- 
fultat herbei, obgleich dieſe Erklärung jo 
gefaßt war, daß die Regierung ſchließlich die 
Beranimortlichkeit für das Scheitern des Geſetzes 
auf das Haus abwälzen kann. Im NAbgeord- 
netenhaufe iſt die Verfaſſungsänderung am 
19. April mit 215 gegen 108 Sümmen beſchloſſen 
worden. Für dieſelbe ſtimmten das Centrum, 
die Freiſinnigen und ein Theil der Conſervativen, 
während die übrigen Conſervativen und die 
Nationalliberalen die Verfaſſungsänderung be⸗ 
kämpften. Im Herrenhaufe waren merkwürdiger⸗ 
weiſe die Rollen vertauſcht, indem hier die 
nationalliberalen Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, 
Bötticher (Magdeburg) und der freiconſervative 


gewöhnliche G 


lich mit der des Centrums identiſch iſt. 
Das geſtrige Manöver 


Umſtänden zurückweiſt. 
Nachdem das Herrenhaus den Verfaſſungs⸗ 


paragraphen aus dem Geſetz herausgeſtrichen hat, 


bedarf es keiner zweiten Berathung mehr; das 


Schullaſtengeſetz geht ſofort an das Abgeordneten⸗ 


haus zurück. Welches aber unter dieſen Um⸗ 


ſtänden das Ergebniß einer neuen Berathung des 
Geſetzes im Abgeordnetenhauſe fein wird, iſt 
ſchwer zu berechnen. Immerhin kann die Probe 


nun in kürzeſter Zeit gemacht und die Ver- 


längerung der Seſſion bis nach Pfingſten ver⸗ 
es ſei denn, daß die Regierung 
die Seſſion ſofort ſchließt und auf die Weiter⸗ 


mieden werden; 
berathung des Schullaſtengeſetzes verzichtet. 


Epilog zu Altena-Iſerlohn. 


Schnell fertig iſt die „National⸗Zeitung“ mit dem 
Troſt. Das nationalliberale Organ meint einfach: 
„Der Verluſt des Mandates iſt bedauerlich, aber 
er iſt — im Gegenſatz zu einigen anderen Erſatz⸗ 
wahlen der letzten Zeit — ohne politiſche Be⸗ 
deutung.“ Das iſt überaus komiſch. Eine Nach⸗ 
wahl iſt ein ausſchließlich politiſcher Akt; ihr 
Ausgang alſo auch von politiſchem Belang; 


Cartellorgan in Berlin bemerkt zudem wenige 
Zeilen vor ſeinem Troſtesworte: 


„Es war vorauszuſehen, daß die Stimmenzahl von 


1887, 12 318, mit welcher der ſeit langer Zeit fort- 
ſchrittliche Wahlkreis vorübergehend gewonnen worden, 
bei einer Erſatzwahl, ohne die Hilfe der ſtarken 
nationalen Strömung von Anfang des vorigen Jahres, 
nicht wieder zu erreichen war.““ 


Alſo die „Nationalztg.“ giebt zu, daß die da⸗ 
maligen Erfolge des Cartells der ſtarken „natio⸗ 
nalen“, d. h. gouvernementalen Kriegsfurcht⸗ 
n und daß dieſe 
Strömung gewichen iſt. Richtig! Aber darin ſehen 


ſtrömung zu verdanken waren, 


wir gerade ein ſehr wichtiges politiſches Symptom. 
Darin liegt eben die „politiſche Bedeutung“ dieſer 
und der anderen Nachwahlen, ſo ſehr ſich auch 
die „National-Zeitung“ bemüht, Unterſchiede her- 
auszuklügeln. 

Allerdings, in Merſeburg, in Sagan und 
Cammin wurden Conſervative aus dem Sattel 
gehoben, hier ein Nationalliberaler. Aber bei der 
engen Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen den modernen 
Nationalliberalen und Conſervativen ist dies nur 
ein äußerlicher Unterſchied. Das Cartell wurde 
viermal geſchlagen und dabei bleibt es, ſo ſehr 
ſich auch die] Nationalliberalen bemühten, bei 
Cammin z. B. die „Junker und Pfaffen“ als 
Sündenböcke hinzuſtellen, und ſo emſig ſich auch 
jetzt die Uliraconjervaliven beeifern werden, die 
Wurzel des Uebels in nationalliberaler Lauheit etc. 
zu ſuchen. 

So hält bereits das „D. T.“ den nationalliberalen 
Freunden eine energiſche Tadelsrede. Miquel 
und Bennigſen ſollen ſchuld ſein, weil ſie ſich 
nicht dazu bequemten, ſich in dem gefährdeten 
Wahlkreiſe einzufinden. Es ſei nicht genug ge⸗ 
ſchehen. Das ſteht freilich mit allen anderen Be- 
richten im Widerſpruch. Kat doch Kr. v. Eynern 
ſeine beſte Kraft eingeſetzt, ebenſo wie der 
Generalſecretär der Partei, Dr. Jeruſalem, der 
den Wahlkreis unermüdlich bearbeitet hat. Ueber- 
haupt haben die Nationalliberalen mit Ein- 
ſetzung aller Kraft, mit Wort und Schrift agitirt. 
Hat man doch ſogar das Centrum umworben, 
worüber die „Germania“ jpoitend jagt: „Die 
Nationalliberalen bitten ihre Gulturkampfs- 
fünden ab und werfen ſich den Centrums⸗ 
wählern voll Ergebenheit zu Füßen, aus- 
gerüſtet mit ſchönen Leitartikeln der „Nord- 
deutſchen Allgem. Ztg.“ an die Centrumswähler.“ 
Auch war die Stimmung der Cartellgenoſſen vor 
der Wahl ziemlich ſiegesgewiß. „Ganz Deutſchland 
blickt auf unſere Wahl“, lautete ihre Parole. Der 
„Hamb. Corr.“ bezeichnete die Wahl des Herrn 
Herbers als „keineswegs unwahrſcheinlich, wenn 
die am 28. April ſäumig geweſenen nationalliberalen 
Wähler nur halbwegs ihre Pflicht thun wollen.“ 
Das erheiterndſte an frühzeitigem Siegestaumel 
leiſtete jedoch das amtliche Kreisblatt des Iſer⸗ 
lohner Kreiſes, die „Iſerlohner Zeitung“, mit fol⸗ 
gendem Siegeslied: 

Den Führer im Freiſinnsſchiffe 

Ergreift es mit wildem Weh, 

Umſonſt waren alle Kniffe 

Verfrüht das laute Juchhe. 
Ich glaube zu Waſſer und Lande 
Giebt's heut' keinen traurigern Mann, 
Und das hat mit ſeiner Tante 
Der Langerhans gethan! 

‚Und nun? Welche Gefühle mögen wohl jetzt 
die Dichterbruft des unglücklichen Cartellbarden 
durchwühlen, nachdem „der Langerhans“ mit 
14000 Stimmen gegen 9800 geſiegt hat? 

Wie wir ſchon heute Morgen vorherfagten, 
fehlt es natürlich auch nicht an Derſuchen, den 
freiſinnigen Wahlſieg einzig und allein mit dem 
Zuzug von Seiten anderer Parteien zu erklären. 
So ſchreibt das „Deutſche Tagebl.“ geſchmackvoll: 

Auf Krücken — einer ſchwarzen und einer rothen — 
wird der neue deutſchfreiſinnige Vertreter in den 
Reichstag einhinken. Wäre nicht ein großer Theil 
feiner Fractionsgenoſſen in gleich kläglichem Aufzuge 
dort erſchienen, ſo müßten dieſelben etwas wie — wir 
wollen nicht ſagen „politiſches Schamgefühl“, denn das 


. 
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Fürſt v. Hatzfeldt gewillt waren, die Verfaſſungs⸗ 
änderung anzunehmen, während die Freunde des 
Herrn v. Rauchhaupt gegen die Verfaſſungs⸗ 
änderung eintraten, ebenſo wie Graf Brühl, 
deſſen Richtung im Abgeordnetenhaufe bekannt⸗ 


des Finanzminiſters 
v. Scholz, deſſen Erklärung in dem Miniſterrath 
tags vorher feſtgeſtellt fein ſoll, iſt nur verſtänd⸗ 
lich unter der Vorausſetzung, daß die Regierung 
ſich auf die Seite der mittelparteilichen Minorität 
ſtellt und ein Zuſammengehen des rechten Flügels 
der Conſervativen mit dem Centrum unter allen 


das 
iſt ſo klar, wie zweimal zwei vier. Das betrübte 


. 


haben fie längſt verloren — aber wie „politiſche Be- 
hlemmung‘ überkommen. „Gage mir mit wem Du 
umgehſt, und ich will Dir ſagen was Du bift“, iſt ein 


Wort, das am letzten Ende doch auch auf die Frei- 
ſinnigen und das edle Brüderpaar zu u Rechten und 
zu ihrer Linken Anwendung finden muß. 

Dieſe Rechnung iſt für Cartellaugen gewiß ganz 
ſchön; wer aber unbefangen ſehen kann, wird 


ihre Fehlerhaftigkeit ſofort erkennen. Bekanntlich 


haben die Socialdemokraten auf das entſchiedenſte 
Wahlenthaltung proclamirt. Bon einer Be- 
theiligung dieſer Partei als ſolcher kann alſo 
garnicht die Rede ſein, wenn auch einzelne, 
namentlich ſolche, die im erſten Wahlgange nur 
aus allgemeiner Unzufriedenheit für den Socialiſten 
geſtimmt hatten, nun für Langerhans eintraten. 
Ferner hat Langerhans in der Stichwahl über 
5000 Stimmen mehr erhalten, als im erſten 
Wahlgange, das iſt alſo mehr als die Summe 
der am 29. April abgegebenen ſocſaliſtiſchen und 
Centrumsſtimmen zuſammengenommen. 

Der „Krücken“ -Troſt des „Deutſch. Tagebl.“ iſt 
alſo ebenſo verfehlt, wie die „unpolitiſche“ Vor- 
ſpiegelung der „Nat.-Ztg.“ und alle die übrigen 
in ſtammelnder Verwirrung zuſammengeſuchten 
Entſchuldigungen der Organe der geſchlagenen 
Parteien, welche jetzt angſtvoll merken, daß das 
Volk immer energiſcher an den Cartell Ketten 
reißt, in welche ſich daſſelbe durch die Kriegsangſt 


im Frühjahre 1887 hat ſchmieden laſſen. 


Die Alters- und Invalidenverſorgung. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Alters- und Invalidenverſicherung der Arbeiter in 
den Ausſchüſſen des Bundesraths, welche täglich 
unter Vorſitz des Staatsſecretärs im Reichsamt 
des Innern, Staatsminiſters v. Bötticher, ſtatt⸗ 


findet, ſchreitet rüſtig vorwärts, dürfte jedoch bei 


dem Umfange des Entwurfs ſelbſt und bei der 
Gründlichkeit, mit welcher die Bundesrathsaus- 
ſchüſſe ſoiche bedeutſamen geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen vorberathen, noch bis in den Juni 
hinein währen. 


Commiſſion für die Verſuchsanſtalten der kech⸗ 
niſchen Kochſchule und Bergakademie. 

Um die Beziehungen zwiſchen den mit der Kol 
techniſchen Hochſchule verbundenen Anſtalten, der 
mechaniſch⸗techniſchen Verſuchsanſtalt und der 
Prüfungsſtation für Baumaterialien, ſowie der 
mit der kgl. Bergakademie verbundenen chemiſch⸗ 


techniſchen Verſuchsanſtalt in zweckmäßiger Weiſe 
zu vermitteln und die Einheit in der Thätigkeit 
derſelben aufrecht zu erhalten, iſt eine aus Ber- | 


tretern des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, 
des Miniſteriums für die öffentlichen Arbeiten und 
des Cultusminiſteriums beſtehende Commiſſion 
eingeſetzt, welche für den Zuſammenhang in der 
Thätigkeit der Anſtalten Sorge zu tragen, die 
Verſuchsarbeiten einer jeden und die dabei zu ver⸗ 
folgenden wiſſenſchaftlichen und technifchen Zwecke zu 
überwachen, die auf Brund dieſer Ueberwachung er- 
forderlich ſcheinenden Anordnungen bezüglich der 
Handhabung der Verſuchsarbeiten und der Ge⸗ 
ſchäfte zu treffen und diejenigen Aufträge, welche 
von Staatsbehörden an die Verſuchsſtellen gehen, 
denſelben zu vermitteln bezw. die Prüfungs- 
reſultate den Behörden zuzuſtellen hat. Wie nun 
aus einem vom Kandelsminiſterium verſchiedenen 
wirthſchaftlichen Bereinigungen zugeſtellten Erlaß 
über die Vorſchriften für die Benutzung der tech⸗ 
niſchen Verſuchsanſtaſten zu erſehen iſt, wird 
dieſe Commiſſion, um die Thätigkeit der An⸗ 
ftalten in lebendiger Beziehung mit dem praktiſchen 
Leben zu erhalten, von Zeit zu Zeit eine Conferenz 
von Sachverſtändigen aus den Kreiſen der 
Induſtriellen und Techniker berufen und in Ge⸗ 
meinſchaft mit denſelben berathen, in wie weit 
die Anftalten nach ihren bisherigen Leiſtungen 
den geſtellten Aufgaben genügen oder welche 
Wege zur vollſtändigen Löſung der letzteren ein- 
zuſchlagen find. i 


Deulſchland und die belgiſche Maasbefeſtigung. 


Die neue Befeſtigung der Maas durch 
21 Forts zieht für den belgiſchen Staat ſchwere 
Folgen nach ſich. Iſt man im Lande ſelbſt 
wenig erfreut darüber, daß franzöſiſche Unter- 
nehmer die Maasforts, welche Belgiens Unab- 
hängigkeit ſchützen ſollen, erbauen werden, ſo 
tritt dieſes Mißvergnügen weit hinter die That- 
ſache zurück, daß die neuen Forts vollſtändig in 
den Händen der Franzoſen ſein werden. „Franzöſiſche 
Geſellſchaften haben“, wie dem „Famb. Corr.“ aus 
Brüſſel geſchrieben wird, „alle Linien, welche das Thal 
der Maas und der Sambre durchziehen, in ihrem 
Beſitze. Die einzige belgiſche Bahn, welche längs der 
belgiſchen Maas von Givit⸗Namur⸗ Lüttich nach 
Maſtricht führt, gehört dem franzöſiſchen Nord- 
Belge und der franzöſiſchen Nordbahn. Diejelben 
franzöſiſchen Geſellſchaften haben den Betrieb der 
Linien, die durch die Sambre, zwiſchen Maas und 
Sambre u. ſ. w. nach Belgien hineinführen. Da- 
durch beherrſchen ſie die ganze Maasbefeſtigung. 
Es liegt auf der Hand, daß dieſer Zuſtand, 
welcher für Belgien eine ernſte Gefahr, für 
Deutſchland eine Bedrohung if, unmöglich 
fortdauern kann. der belgiſche Staat muß 
im eigenen Intereſſe und in Erfüllung ſeiner 
internationalen Verpflichtungen dieſe Bahnlinien 
verſtaatlichen. Zu dieſen Linien gehören auch die 
Lüttich-Limburger Eiſenbahn und der Grand 
Central Belge. So koſtſpielig auch dieſe Verſtaat⸗ 
lichung werden wird, es iſt unmöglich, daß dieſe 
Linien in ausländiſchem Beſitze bleiben. Deutſch⸗ 
land kann das unter keinen Umſtänden zugeben. 
Es iſt daher das Gerücht, wonach der neue 
deutſche Geſandte dieſe Frage bei dem belgiſchen 
Miniſterium anregen wird, ſachlich begründet. 
Selbſt das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ 
nimmt von dieſem Gerüchte Notiz. Das belgiſche 


Abend⸗Kusgabe. 
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unabweisbar.“ 


Charles Dilke über die europäiſche 
Stellung Englands. 


Die nächſter Tage erſcheinende erſte Nummer 
der neugegründeten „Univerfal Review“ in London 
wird einen bemerkenswerthen Artikel aus der 
Feder Sir Charles Dilkes über die europäiſche 
Lage und Englands Stellung enthalten, wovon 
die „St. James Gazette“ bereits einige Auszüge 
mittheilt. Der Verfaſſer macht darauf aufmerk- 
ſam, daß es vor einigen Jahren anläßlich des 
Tamatave-Zwiſchenfalls ſchon beinahe zu einem 
Kriege zwiſchen England und Frankreich genommen 
wäre. Auch heute ſeien die Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern nichts weniger als freundlich. 
„Wer kann aber bei der Thorheit einer großen 
Anzahl der franzöſiſchen Wähler garantiren, daß 
nicht plötzlich Frankreich uns den Krieg erklärt. 
In dieſem Falle würde Rußland ſich mit Frank. 
reich verbünden und deſterreich und deutſchland 
würden in aller Freundſchaft abſeits daſtehen. 
Italien kann mit uns gehen oder nicht. Dielleicht 
iſt es, wie Oeſterreich 1870, gezwungen, zu 
warten. Ich glaube nicht, daß der Boulangismus 
für Deutſchland gefährlich ift, aber wohl, daß er 
das Rifico einer franzöſiſch-ruſſiſchen Coalition 
gegen uns vermehrt. da General Boulanger, 
welcher den Chauvinismus Frankreichs vertritt, 
ſich vor der furchtbaren Strafe eines Krieges mit 
Deutſchland ſcheut, ſo iſt es nicht unmöglich, daß 
er in Unterſtützung der ruſſiſchen Politik auf einem 
anderen Punkte gegen uns losgeht. Die „Cocarde“, 
das Organ des Generals, hat ſchon eine anti- 
engliſche Politik proclamirt. Die Wirklichkeit dieſer 
Gefahren mag durch die Thatſache illuſtrirt werden, 
daß Rußland ſowohl wie Frankreich enorme 
Mengen Kreuzer baut. Wozu? Doch um im Falle 
eines Krieges unſeren Fandel zu ſchädigen. Wenn 
jene Mächte ſich auf die Offenſive vorbereiten, ſo 
müſſen wir uns auf die Defenſive vorbereiten.“ 

Der Artikel kommt zu dem Schluß, daß Eng- 
land Rußland allein gewachſen iſt, nicht aber 
Rußland und Frankreich zuſammen. Und ſelbſt in 
einem Kriege gegen Rußland allein bedürfe es 
großer Anſtrenguͤngen ſeitens Englands. 


Die Unzufriedenheit in Frankreich. 

Einem der „Voſſ. 31g.“ geſtern aus Paris zu- 
gegangenen Drahtbericht zufolge haben bei den in 
ganz Frankreich (mit alleiniger Ausnahme von 
Paris) ſtattgehabten Gemeinderathswahlen, die 
Ergebniſſe der am letzten Sonntag vollzogenen 
Stichwahlen mitgerechnet, die Conſervativen fünf- 
hundert Sitze gewonnen. die örtlichen und perjön- 
lichen Verhältniſſe fpielen bei den Gemeinde- 
wahlen eine ſo große Rolle, daß in vielen Fällen 
die politiſche Parteiſtellung des zu Wählenden 
garnicht in Betracht gezogen wird. Unter Berück⸗ 
ſichtigung dieſes Umſtandes kann bei einer Be- 
fammtzahl von 427484 Gemeindewahlen der Er- 
oberung von fünfhundert Sitzen nicht die weit⸗ 
tragende Bedeutung beigelegt werden, welche ihr 
die Conſervativen geben. Dennoch wird nicht ge⸗ 
leugnet werden können, daß die Unzufriedenheit, 
die im Lande herrſcht, ſich auch in dieſem un⸗ 
günſtigen Wahlergebniſſe vernehmbar gemacht hat. 
In der Unzufriedenheit des Landes hat die 
boulangiſtiſche Bewegung den Boden gefunden, 
der ſie ſo raſch und üppig aufſchießen ließ. x 

Es wird abzuwarten bleiben, ob die Republi⸗ 
kaner die geeigneten Mittel finden werden, die 
Unzufriedenheit zu beſeitigen und dadurch den 
Boulangiſten den fie nährenden Boden zu ent- 
ziehen. Bis jetzt tappt man in dieſer Beziehung 
noch ſehr im dunkeln und ſucht die eigentliche 
Gefahr viel mehr in der Perſon Boulangers, als 
in der Stimmung des Landes. Selbſt die Re- 
gierung würde ſich über die wirkliche Lage nicht 
klar ſein, wenn ſich eine Meldung des „Gaulois“ 
beſtätigen ſollte, wonach im vorgeſtrigen Minifter- 
rathe die Ausweiſung Boulangers angeregt 
worden ſei. das wäre ein ſolches Armuths- 
zeugniß des Miniſteriums Floquet, daß man die 
Meldung vorläufig nur mit Unglauben auf- 
nehmen kann. 


Ein ruſſiſch⸗kürkiſcher Zwiſchenfall. 

Nach brieflichen, uns aus Petersburg zugehenden 
Meldungen herrſcht in der dortigen Geſellſchaft 
lebhafte Unruhe wegen des Schickſals einiger 
hervorragender ruſſiſcher Touriſten, welche in 
Klein-Aſien, etwa 200 Kilometer von Aleppo ent- 
fernt, von einem Scheik mit einer ganzen Karawane, 
in der ſie ſich befanden, abgefangen wurden. 
Unter ihnen befindet ſich der reiche Graf Stroganow⸗ 
Sohn der Großfürstin Marie, deſſen Schwager 
und ein Fürſt Schtſcherbatow mit Gemahlin. Die 
erſte Kunde von ihrer Befangennahme brachte ein 
Telegramm, welches die Reiſenden nach Konſtan⸗ 
tinopel abzuſenden vermochten. Zwiſchen der 
ruſſiſchen Regierung und dem kürkiſchen Bot- 
ſchafter in Petersburg, Schakir Paſcha, findet aus 
dieſem Anlaß ein lebhafter Verkehr ſtatt. die 
Pforte bietet alles auf, um den peinlichen Zwiſchen⸗ 
fall durch die Erwirkung raſcher Freigabe der 
Gefangenen beizulegen, doch hat es bisher nicht 
den Anſchein, daß dies ohne Zahlung eines hohen 
Löſegeldes an jenen Schein zu bewerkſtelligen 
ſein wird. 


Anti-Chineſen-Bewegung in Auftralien. 
Kürzlich von Auſtralien eingelaufene Telegramme 
ſchildern die Heftigkeit der dortigen Anti-Chinefen- 
Bewegung. In den letzten Jahren hatte die Ein- 
wanderung der Chineſen nach den nördlichen 
Provinzen außerordentlich zugenommen und die 


— 


Chineſen beabſichtigten ſchon, nach den Catherine⸗ 
Goldfeldern und den mittelauſtraliſchen Rubinen⸗ 
gruben zu ziehen. Ein ſchlauer Unternehmer 
erbot ſich ſogar, die Chineſen ungefährdet und 
perſönlich nach den Rubinenfeldern zu befördern. 
Dieſes wurde der Colonie zu arg. das „Gouth- 
Auſtralian-Regiſter“ ſchreibt: „Nicht nur die 
Colonjien des auſtraliſchen Feſtlandes, ſondern 
auch Tasmanien und Neu-Seeland find von der 
Bewegung ergriſſen und wollen gemeinſam den 
Orientalen als Feind aller abwehren.“ — aller 
Wahrſcheinlichkeit nach erlangt dieſe Bewegung 
in Kürze hier ebenſo greifbare Geſtalt, wie un- 
längſt in den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 16. Mai. 

Berathung des G.-E. betr. die Erleichterung der 
Volksſchullaſten. 

Die Commiſſion hat an den Beſchlüſſen des Abge- 
ordnetenhauſes nur im § 4 eine Aenderung vorge- 
nommen, indem ſie von der Nr. 2 den erſten Abſatz 
geſtrichen und den zweiten Abſatz mit einer kleinen 


redactionellen Aenderung als Nr. 2 angenommen hat. 


Sie hat ferner zu $ 7 (Abänderung des Art. 25 der 
Verfaſſung) eine Reſolution vorgeſchlagen, in welcher 
das Herrenhaus erklären ſoll, daß es in dem Geſetz 
RR keinen Verſtoß gegen den Art. 25 der Verfaſſung 
ehe, aber doch für den § 7 ſtimme, um nicht das Zu- 
ſtandekommen des Geſetzes zu hindern. 

Nachdem Frhr. v. Manteuffel als Referent die Be- 
ſchlüſſe der Commiſſion begründet, erklärt 

v. Kleiſt⸗Retzow, er habe zwar immer ſich gefreut, 
daß die Schullaſten erleichtert werden ſollten; aber be- 
denklich ſei er ſtets wegen der Beſeitigung des Schul⸗ 
geldes geweſen. Der Staat verkürze feine Hilfe, wenn 
er den Gemeinden vorab die Beſeitigung des Schul- 
geldes auferlege. Im Sinne der neueren jscial- 
politiſchen Geſeizgebung iſt die Beſeitigung des Schul⸗ 
geldes nicht nothwendig; denn die Socialpolitik ſoll 
die arbeitenden Klaſſen wieder mit den beſitzenden 
Klaſſen in Verbindung bringen. Wenn das Schulgeld 
aufgehoben wird, werden die Arbeiter von der Schule 

losgelöſt. Die Gocialdemohraten verlangen die Gchul- 
geldfreiheit. Die Mehrbelaſtung der Arbeiter durch die 
neuen indirecten Steuern iſt auch nicht maßgebend, denn die 
neue Branntweinſteuer ſoll dem Branntweingenuß entgegen 
arbeiten; deshalb ſei die Mehrbelaſtung vollſtändig ge- 
rechtfertigt. Trotz aller Bedenken kann der Landkag 
das Anerbieten der Regierung nicht ablehnen, er muß 
zuſtimmen, wenn 20 Mill. für die Schule verwendet 
werden ſollen. Von den 20 Mill. Mk. ſollen etwa 10 

ur Beſeitigung des Schulgeldes verwendet werden, der 

eſt zur Entlaſtung der Verpflichteten. Wie wird es 
mit dem Fonds zu Bedürfnißzuſchüſſen? Sollen die Ge⸗ 
meinden, denen Juwendungen gemacht werden auf 
Grund dieſes Geſetzes, nun nicht mehr als bedürftig 
anerkannt werden? Es würde die Gemeinden ſchwer 
verletzen, wenn man ihnen auf Grund des neuen Ge- 
ſeizes etwas geben, dafür aber die Bebürfnißzuſchüſſe 
kürzen würde. Jedenfaus ſollte jeder einzeine Fall 
genau geprüft werden. Redner bittet um Annahme der 
Commiſſionsbeſchlüſſe. a 

Miniſter v. Scholz: Es iſt nicht die Abſicht der Re⸗ 
gierung, mit dieſem Geſetz eine Handhabe zu ge⸗ 
winnen, an den Mitteln, die bisher ſchon zur Gr- 
leichterung der Volksſchulen vorhanden waren, zu 
ſparen. Auf der anderen Seite aber kann doch unter 
Umſtänden eine ſolche Erleichterung der Gemeinden 
eintreten, daß eine f weitere Zahlung des Bedürfniß⸗ 
zuſchuſſes unmöglich wird. Zwei Punhte der Vorlage, 
wie ſie jetzt geſtaltet iſt, ſind beſonders bedenklich für 
die Regierung, der 8 4 und der 8 7. Ueber den 
erſteren wird ſich, wie ich denke, eine Verſtändigung 
finden laſſen, in Bezug auf den § 7 aber jcheint die 
Sache viel ſchwieriger zu liegen, trotzdem die Re⸗ 
gierung von vornherein erklärt hat, daß ſie auf einem 
abſolut anderen Standpunkt ſtehe, wie die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes. Ih muß der Commiſſion 
meine Anerkennung ausſprechen für ihre Be⸗ 
mühungen, aus dieſer Schwierigkeit die Sache 
zu reiten durch die Neſolution, welche Sie 
vorgeſchlagen haben. die Regierung kann ſich 
ſelbſtverſtändlich nicht in dieſer Weiſe ſalbiren, vielmehr 
glaube ich, daß, wenn das Kaus den Wortlaut fo wie 
das fbgeordnetenhaus annimmt und auch die Regie 
rung um der Sache willen ſich zum Nachgeben ent- 
ſchlöſſe, daß dann für alle Zukunft feſtſteht, daß ein 
ſolcher Sinn der Verfaſſung die Ganction aller Factoren 
der Geſetzgebung erhalten hat, und das iſt überaus 
gefährlich. Wir wollten bei dem Entwurf des Geſetzes 
urſprünglich einen Beitrag von 600 Mk. für den erſten 
Lehrer auswerfen, mußten aber aus finanziellen Grün⸗ 
den auf 400 Mk. heruntergehen, jedoch mit der Abſicht, 
ſobald die Staatskaſſe es geſtattet, die Erhöhung auf 
600 Mk. zu beantragen. (Beifall.) Durch die Annahme 
des $ 7 aber müßte in dieſem Fall von neuem eine 
Verfaſſungsänderung eintreten, und das kann doch un- 
möglich der Sinn der Verfaſſung ſein. Ich habe das feſte 
Vertrauen, daß wenn dieſes Haus eine andere Kuffaſſung 
Platz greifen läßt, dann auch das andere Kaus ſich dem 
anſchließen wird. Sollte es aber doch durch einen be- 
zügtichen Beſchluß dieſes Hauſes unmöglich ſein, in der 
laufenden Seſſion das Geſetz zu verabſchieden, ſo würde 
der Aufenthalt nur ein kurzer fein, da wir das Geſetz 
in ber nächſten Geſſion ſofort wieder einbringen und 
dann vielleicht ſchon mit 600 Mk. kommen würden. 
(Beifall.) Auch das Land würde den kurzen Kufſchub 
ganz in der Ordnung finden. 

Graf Brühl ift kein Anhänger der Aufhebung des 
Schulgeldes, hält auch eine Verfaſſungsänderung nicht 
für vorliegend und wird gegen § 7 ſtimmen. 

Graf Mirbach begrüßt das Geſetz mit Freuden. 
Redner lenkt die Kufmerkſamkeit der Regierung auf 
die Schulordnung für Oſt- und Weſtpreußen, welche 
den Schulſocietäten nur Laſten, keine Rechte gebe; 
namentlich müßten die Baulaſten etwas mehr der 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden entſprechend geordnet 
werden. Ich halte eine Verfaſſungsänderung für nicht 
vorliegend, glaube aber, daß man wohl den politiſchen 
Freunden im anderen Hauſe Rechnung tragen darf. 

Oberbürgermeiſter Miquel: Ich ſtehe perſönlich in 
der Verfaſſungsfrage auf dem Standpunkt des Finanz- 
miniſters, ich muß aber zugeben, daß man in dieſem 
Falle über den Wortlaut der Verfaſſung verſchie⸗ 
dener Meinung ſein kann, und wenn das andere 
Kaus eine Berfaſſungsänderung als vorliegend an- 
nimmt, ſo könnte ich ihm nur dann nicht folgen, wenn 
dadurch ein wirklich großer Schaden entſtände, den ich 
hier nicht ſehe. Auf eine nachträgliche Meinungs- 
änderung der Abgeordneten können wir nicht fo be- 
ſtimmt rechnen, da ſie in namentlicher Abſtimmung 

bereits ihre Anſicht ausgeſprochen haben. Zum 
mindeſten mußte der Miniſter uns eine beſtimmte Er⸗ 
klärung abgeben, ob die Regierung das Geſetz nach 
Annahme des §7 nicht annehmen wird; in dieſem 
Falle würde auch ich gegen den § 7 ſtimmen. Ich 
halte im Gegenſatz zu Hrn. v. Kleiſt die Aufhebung 
des Schulgeldes für eine ſehr wirkſame Entlaſtung der 
ärmeren Klaſſen, die durch den Schulzwang in vollem 
Maße gerechtferügt iſt. Nicht einverſtanden bin 
ich mit der nur theilweiſen Aufhebung des Schul- 
geldes. Ich tröſte mich aber damit, daß ein fo ſtarker 
Schritt gegen das Schulgeld in dem Geſetze liegt, 
daß der Reſt auch ſehr bald unhaltbar werden 
wird. Die Reſolution hat keine große Bedeutung, 
präcijirt aber das Verhalten des Hauſes ſehr klar. 
Ich werde mit oder ohne die Reſolution für die Faſſung 
der Commiſſion ſtimmen. 

Sreihr. v. Maltzahn: Da ich das Geſetz will, fo 
werde ich auch für den § 7 ſtimmen, ausgenommen 
etwa, wenn die Miniſter erklären, daß dann das Geſetz 
unannehmbar wird. \ 

In der folgenden Specialdiscuſſion werden die 88 1 
bis 6 nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an- 
genommen. 


Bei $ 7 entwickelt Referent v. Mankeuffel noch einmal 
die Gründe der Commiſſion für die Annahme deſſelben 
mit der betr. Reſolution. 

‚Minifter v. Scholz bittet den S 7 abzulehnen. Ob 
die Regierung das Geſetz mit dem §7 annehmen werde, 
könne er nicht erklären. 
Entſchließung faſſen, wenn die Beſchlüſſe beider Häuſer 
vorliegen. Stimmen ſie beide überein, ſo iſt die 
Lage der Regierung eine andere, als wenn die beiden 
Häuſer nicht übereinſtimmen. Der Art. 25 wird durch 
das Geſetz anders interpretirt als bisher; es wird das 
Lehrerpenſionsgeſetz als verfaſſungswidrig erklärt. Es 
entſteht eine Rechtsunſicherheit, denn ein Geſetz kann 
nur zu Stande kommen durch den übereinſtimmenden 
Beihluß der drei geſetzgebenden Factoren. Iſt eine 
ſolche Uebereinſtimmung vorhanden, wenn ein Haus die 
Verfaſſungsänderung beſchließt, das andere dem zu⸗ 
ſtimmt, ohne die Aenderung für nöthig zu halten, 
während die Regierung widerſpricht? Deshalb kann ich 
Sie nur bitten, ohne einen weiteren Druck ausüben zu 
wollen, den § 7 abzulehnen. 

Profeſſor Dernburg: Der Art. 25 der Verfaſſung 
überträgt allerdings den Gemeinden die Gchulunter- 
haltung; aber er übernimmt auch für den Staat die 
Gewährleiſtung einer aus kömmlichen Beſoldung; des- 
halb kann es dem Staate nicht verboten ſein, freiwillig 
zu den Schullaſten beizutragen. die Form der Ver- 
faſſungsänderung iſt auch vollſtändig unannehmbar; 
denn dadurch wird der weiteren Entwichelung der 
ganzen Gache ein Riegel vorgeſchoben. Die in der Re- 
ſolution ee, Verwahrung hilft nichts; denn 
wenn $ 7 als Geſetz publicirt iſt, dann gilt das darin 
Enthaltene trotz der 
Reſolution. 

Fürſt Hanzfeldt glaubt auch, daß eine Verfaſſungs⸗ 
änderung nicht nothwendig iſt; aber durch die nament⸗ 
liche Abſtimmung im anderen Haufe iſt die Sache be⸗ 
denklich geworden. Wenn die Regierung den § 7 für 
unannehmbar hielt, dann hätte ſie dies ſchon vor drei 
Wochen im Abgeordnetenhauſe erklären müſſen. Im 
Lande rechnet man ſchon mit den Beiträgen, die die 
einzelnen Gemeinden erhalten ſollen; man würde es 
nicht verſtehen, wenn an dieſer formalen Frage das 
Geſe ſcheitern würde. Die Gemeinden nehmen lieber 
jetzt 400 Mk., als daß ſie auf die 600 Mk. warten, die 
der Miniſter in Ausſicht ſtellte. 

Prinz Hohenlohe-Ingelfingen iſt gegen die Annahme 
des § 7; die Reſolution enthält nur eine Entſchuldigung 
für die Annahme; ſie iſt überflüſſig, wenn wir den 87 
ablehnen. Man kann uns doch nicht zumuthen, für 
etwas zu ſtimmen, das unſerem Gewiſſen wiberſpricht; 
in dieſem Falle iſt mir mein Gewiſſen lieber als das 
anderer Leute. Schaden bei den Wahlen kann das 
Scheitern dieſes Geſetzes nicht anrichten. Dadurch, daß 
es die Cartellvereinigung geſprengt hat, hat es aller- 
dings genug geſchadet. 

Graf Udo Stolberg ſpricht ſich in demſelben Sinne 
aus und bedauert, daß die Regierung ihre Erklärungen 
nicht ſchon in der Commiſſion vorgebracht habe. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf §7 mit 96 
gegen 25 Stimmen abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes gelangt ohne Debatte zur An- 
nahme, ebenſo das ganze Geſetz. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. i 

* Berlin, 16. Mai. dem Vernehmen nach ge- 
denken die Speditions ⸗, Speicherei⸗ und 
Kellerei, ſowie die Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaften 
für die zu ihnen gehörigen Betriebe Unfall- 
verhütungsvorſchriften einzuführen. Berathung 
und Beſchlußfaſſung über dieſelben ſind bereits 
auf die Tagesordnungen der am 5. Juni reſp. 
20. Juni d. 8. anberaumten Generalverſammlungen 
beider Berufsgenoſſenſchaften geſtellt worden. 

*I der Hofſtaat der künftigen Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen! iſt zuſammengeſetzt aus 
der Freifrau v. Seckendorff, Gemahlin des Hof- 
marſchalls, als der Ober - Fofmeiſterin, Gräfin 
Rantzau aus dem Haufe Raftorf als Hofdame, 
Graf Hahn-Reuhaus als Kammerherrn. 9 5 
Neuwahl eines Mitgliedes des Reichsver⸗ 
fiherungsamtes.] Am 15. April d. Is. iſt das 
von den Berufsgenoſſenſchaftsvorſtänden aus 
ihrer Mitte gewählte nichtſtändige Mitglied des 
Reichsverſicherungsamts, Bergwerks-Director Hilt 
in Aachen, geſtorben. In Folge des geſetzlich 
vorgeſchriebenen Einrückens des erſten Stellver- 
treters in die Stelle dieſes nichtſtändigen Mit- 
gliedes wird die Wahl eines anderweiten zweiten 
Stellvertreters erforderlich. Nach § 87, Abſatz 3, 
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
hat der Bundesrath das Stimmenverhältniß der 
einzelnen Körperſchaften für dieſe Wahl zu be⸗ 
ſtimmen. Der Reichskanzler beantragt bei dem 
Bundesrath die Beſchlußfaſſung über dieſes 
Stimmenverhältniß anheimzuſtellen. 

* [Zur Mackenzie-Hetze.] Im Intereſſe der 
Machkenziehetze veröffentlicht die „Poſt“ ein genaues 
Verzeichniß derjenigen Berichterſtatter der Preſſe, 
welche angeblich bei Herrn Mackenzie auf Grund 
von Paſſirſcheinen Zutritt haben, die vom H0f- 
marſchallamt für das Charlottenburger Schloß; 
ausgeſtellt find. Unter den 16 Karten ſeien 4 auf 
den Namen ausgeſtellt und 12 auf den Vorzeiger. 
Dazu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Es wurde uns 
ſchon vor einiger Zeit zuverläffig mitgetheilt, daß 
jede Perſon, welche Herrn Mackenzie im Char- 
lottenburger Schloß beſucht, trotz der Einlaßkarte 
im Innern des Schloſſes von einem Geheim⸗ 
poliziſten in Civil bis in die Gemächer von 
Mackenzie begleitet wird. Es wurde uns mitge- 
theilt, daß in Folge dieſer ſonderbaren Controle 
Mackenzie unlängſt direct bei dem Kaiſer Be- 
ſchwerde geführt hat, in Folge deren ein Geheim- 
poliziſt im Charlottenburger Schloß abgelöft wurde 
und das Oberhofmarſchallamt dem betreffenden 
Zeitungsberichterſtatter eine Entſchuldigung zu- 
kommen ließ. 

Es wäre doch intereſſant zu ermitteln, wie die 
„Poſt“ im Dienft der Mackenziehetze zu ſolchen 
Notizen gelangt, welche doch entweder nur von 
Beamten der Schloß verwaltung in Charlotten- 
burg oder von Beamten der Geheimpolizei ſach⸗ 
gemäß ausgeſtellt werden können. Dielleicht 
würden die weiteren Aufklärungen dieſes Um- 
ſtandes auch zu einer Klarſtellung darüber führen, 
was die „Poſt“ veranlaßt hat, unlängſt eine 
ſofort als falſch nachgewieſene Berichtigung zu 
bringen gegenüber unſeren Mittheilungen über 
die ſonderbaren Zurückweiſungen der Zuſendung 
der Frauenadreſſe aus Poſen an die Kaiſerin. 

* [Die „Deutiſche Pflanzer⸗Geſellſchaft“] für 
Oſtafrika hat ſich der „Kreuzztg.“ zufolge jetzt 
conſtituirt und zu Directoren den bisherigen 
Geſchäftsführer der deutſchen Colonial-Geſellſchaft, 
Strauß, und den früheren deutſchen Conſul zu 
Gurabana auf Java, v. Bültzingslöwen, gewählt. 
Von dem Geſellſchaftskapital, welches auf zwei 
Millionen Mark beſtimmt wurde, iſt nur ein 
mäßiger Betrag bisher gezeichnet. 

I die Anfiedelungen in Poſen und Weſt⸗ 
preußen.] Aus Anlaß des Beſuchs, den kürzlich 
8 Landtagsabgeordnete den Anſiedelungsgütern im 
Kreiſe Gneſen abgeſtattet, berichtet man dem 
„Hb. Correſp.“ über die bisherigen Leitungen der 
Anſiedelungscommiſſion: Bis Ende April d. 3. 
ſind im ganzen 45 Güter und 20 Bauernſchaften 
mit einem Areal von etwa 5 Quadratmeilen im 


als Verfaſſungsbeſtimmung 


Die Regierung werde ihre 


Werthe von rund 17 Millionen Mark angekauft. 


Dieſe Grundſtücke ſind in 341 Anſiedelungsſtellen 
umgewandelt, von denen 214 theils als Renten- 
gut, theils auf Zeitpacht bereits vergeben wurden. 
Die Größe derſelben iſt verſchieden, die Mehrzahl 
varürt zwiſchen 8—25 Hectar, alſo 32— 100 Morgen. 
Die Anſiedler ſind vorwiegend aus den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen, ſowie aus den unmittel⸗ 
bar anliegenden Provinzen herangezogen, nur 34 


gehören weiter liegenden Landestheilen an. Sind auf 


den Gütern große Wirthſchaftsgebäude vorhanden, 
die für die Anſiedler oder auch für Pfarrhäuſer und 
Schulen nicht zu verwenden ſind, ſo werden Reit- 
güter gebildet, die meiſt eine Größe von 80 bis 
100 Hectar haben. dem Anfiedler iſt es über- 
laſſen, Haus," Scheune und Stall nach Belieben 
herzuſtellen und einzurichten. Innerhalb drei 
Jahren muß dies ſpäteſtens erfolgt ſein. Bis 
dahin werden die Anſiedler entweder in vor- 
handene Bauernhäuſer oder auch in Baracken 
Untergebracht. Beim Bezug find 20 Proc. des 
Taxwerthes anzuzahlen, die allmählich, je nachdem 
die Baulichkeiten fortſchreiten, zurückgezahlt werden. 
In dieſen Fällen werden meiſt auch drei Freijahre 
gewährt, worauf die vorgeſchriebene Ratenzahlung 
jahrweiſe beginnt. Zum Theil werden vorhandene 
Bauernhäuſer auch definitiv den Anſiedlern über- 
wieſen; ja unter beſonderen Umſtänden baut der 
Staat die Wohngebäude ſelbſt und vergiebt ſie 
mit Grund und Boden eventuell auch auf Zeitpacht. 

* [Bergbehörde im Damaraland.] Anfang 
dieſer Woche find die beiden Bergbeamten, Berg- 
Aſſeſſor Freelinghaus von Saarbrücken und Berg- 
Referendar Duft aus Goslar, von England aus 
nach Kapſtadt abgereift, welche die nach der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vom 25. Mär; zu errichtende 
Bergbehörde für den Minendiſtrict im Damara- 
land bilden ſollen. Schon mit den Ende März 
abgegangenen Perſonen waren, außer den zur Ex- 
pedition des Goldſyndicats gehörigen Fachleuten, 
von Seiten der Colonial-Geſellſchaft mehrere Berg- 
leute dahin abgeſandt worden, denen hauptſächlich 
die grundlegende Landvermeſſung übertragen war. 
Da die Mitglieder der Bergbehörde, welche eben- 
falls von der Colonial-Geſellſchaft zu bilden it, 
darnach 2 Monate ſpäter ankommen, ſo finden 
fie vorausſichtlich ſchon einige Landvermeſſungen 
vor und können ihre Thätigkeit auf gegebener 
Grundlage aufnehmen. 

* [Aus Kamerun! meldet das neueſte Heft von 
Petermanns „Geogr. Mittheil.“, daß Dr. Zintgraff 
und Lieut. Zeuner am Elephantenſee angekommen 
ſind und die erſte Station in dem Dorfe Balombi 
gegründet haben. Während der Regenzeit wollen 
fie die Umgegend auf kleineren Ausflügen unter- 
ſuchen und bei Eintritt trockener Jahreszeit ihren 
größeren Zug landeinwärts antreten. 

* Aus Niederſchleſien ſchreibt man der „Bojl. 
Ztg.“: Nach den Vorbereitungen zu urtheilen, 
welche nicht allein in Erdmannsdorf ſelbſt, 
ſondern im ganzen Hirfchberger Thale getroffen 
werden, ſcheint die Ankunft des Prinzen Heinrich 
mit ſeiner jungen Gemahlin unmittelbar nach 
der Kochzeit im Schloſſe Erdmannsdorf beſchloſſene 
Sache zu fein. Allerhand Handwerker ſind gegen- 
wärtig im Schloſſe Erdmannsdorf noch be- 
ſchäftigt, um die ſo viele Jahre unbewohnten 
Räume bewohnbar zu geſtalten; wegen der Kürze 
der Zeit wird ſogar an Sonntagen gearbeitet. 
Soeben wird auch bekannt, daß das Schloß im 
nahen Fiſchbach ebenfalls zur Aufnahme eines 
fürſtlichen Gaſtes hergerichtet wird. Der Schwieger⸗ 
vater des Prinzen Heinrich, der Großherzog von 
Heſſen, wird — wie es heißt — dort Wohnung 
nehmen. 

Landshut, 16. Mai. Der ehemalige Miniſter 
Graf Reigersberg iſt geſtorben. 

Coburg, 16. Mai. Der Herzog von Coburg 
Gotha iſt aus Nizza wieder hierher zurückgekehrt. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Mai. der König von Serbien 
empfing heute Mittag den Miniſter des Keußern, 
Grafen Kalnoky, in längerer Audienz und nahm 
ſpäter an dem diner bei dem Kaiſer Theil. Die 
Königin von Serbien iſt heute Nachmittag mit 
dem Kronprinzen nach Wiesbaden abgereiſt. 

Wien, 15. Mai. In dem ſtädtiſchen Ausſchuſſe 
für Communal- Angelegenheiten brachte heute der 
antiſemitiſche Stadtverordnete, Colportage-Buch⸗ 
händler Cornelius Vetter den Antrag ein, fürderhin 
den Juden das Bürgerrecht der Stadt Wien 
nicht zu verleihen. Der Ausſchuß hat unter lautem 
Gelächter den Antrag einſtimmig und ohne Debatte 


abgelehnt. 
Italien. 

Rom, 15. Mai. Die Ankunft des Generals di 
San Marzano in Neapel wird für heute oder 
morgen erwartet. Nach den letzten aus Maſſaua 
eingelaufenen Berichten halten die friedlichen 
Dispoſitionen des Negus an. Kantibai Aman, 
welcher mit ihm über den Friedensſchluß unter- 
handeln ſoll, dürfte Sonnabend, den 19., in Adua 
eintreffen. 

ö Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 12. Mai. Wie die „g. N.“ melden, 
iſt das Kunſtbuttergeſetz geſcheitert, weil zwiſchen 
beiden Kammern des Reichstags keine Einigung 
erzielt werden konnte. Die Erſte Kammer be- 
ſchloß mit 41 gegen 40 Stimmen, die Einfuhr 
von Margarin zu verbieten, verwarf dann aber 
mit 40 gegen 35 Stimmen den Antrag, die Zu- 
bereitung von Margarin zu verbieten. 


5 Rußland. 

Petersburg, 13. Mai. Vor etwa einem Jahre, 
bei Gelegenheit der Berathungen über eine weitere 
Steigerung der ruſſiſchen Einfuhrzölle auf Eifen, 
Stahl u. ſ. w., erging vom Reichsrath die Auf- 
forderung an die Miniſterien der Finanzen und 
Reichsdomänen, in Erwägung zu ziehen, welche 
Maßregeln ergriffen werden könnten, um die an 
der weſtlichen Landesgrenze beſtehenden ruſſiſchen 
Eifengiehereien vor der wachſenden Concurrenz der 


Ausländer zu ſchützen. Noch ehe aber die in Folge 


deſſen zuſammengetretene bejondere Commiſſion 
ihre Arbeiten zu Ende geführt hatte, ergingen von 
der Staatsregierung folgende Anordnungen: Die 
Berechtigung, im Zarthum Polen neue Landſtücke 
zu erwerben oder zu pachten, wie überhaupt 
Immobilienbeſitz dort ſich anzueignen, für Aus- 
länder zu beſchränken; den Importzoll für aus- 
ländiſches Gußeiſen an der weſtlichen Landesgrenze 
von 15 auf 30 Kop. Gold pro Pud zu erhöhen; 
den Zoll für ausländiſche Kohle und Coaks zu 
erhöhen. Inzwiſchen iſt auch die erwähnte Special⸗ 
commiſſion mit ihren Arbeiten zum Abſchluß ge- 
langt und hat dieſelben dem Finanzminiſter unter- 
breitet. Letzterer aber hat kürzlich dem Reichs- 
rathe eine Vorſtellung gemacht, daß neue be- 
ſchränkende Maßnahmen hinſichtlich der im 
Weichſelgebiet exiſtirenden Eiſenfabriken nicht zeit⸗ 
gemäß wären. 


Petersburg, 14. Mai. Der Kaiſer begiebt ſich 
mit feiner Familie nach der Krim, da der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſeiner Tochter Kenia, die in 
dieſem Srühjahre den Typhus durchmachte, vie 
zu wünſchen übrig läßt. 


Von der Marine. 

* J Schiffsbewegungen. ] Kanonenboot „Cyclop“ 
Poſtſtation: Kamerun. — Kreuzer „Kabicht“ Kamerun. 
— Aviſo „Lorelen“ Konſtantinopel. — Kreuzer ⸗Cor⸗ 
vette „Luiſe““ Kiel. — Panzerfahrzeug „Mücke 
ee — Kreuzer „Nautilus“ Natal (Durban). 
— Kreuzer⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, „Carola“, 
„Olga“, „Sophie“) Poſtſtation: für „Bismarck“ 
Aden, für die übrigen Schiffe Zanzibar. — Kreuzer 
„Albatroß““ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Möwe“ 
Zanzibar. — Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — 
Kreuzer „Adler“ Apia (Samoa-Inſeln). — Kanonenboot 
„Iltis“ Hongkong. — Kreuzercorvette „Ariadne“ 
Norfolk (Birginiah. — Fregatten „Stein“, „Prinz 
Adalbert“ Poſtſtation: Wilhelmshaven, Kreuzer -Fre⸗ 
gatten „Gneiſenau“ und „Moltke“ Kiel. — Corvette 
„Nixe““ Kiel. — Panzer-Corvetten „Baiern“ und 
„Hanſa““ Kiel. — Kanonenboot „Eber“ Apia. — 
Panzer Fregatte „Kaiſer“ bis 24 Mai Barcelona 
(Spanien). 


Danzig, 17. Mai. 
Weiterausſichten für Freitag, 18. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Zunächſt ziemlich heiter, ſpäter meiſt wolkig mit 
Regenſchauern bei wenig veränderter Temperatur 
mit leichten bis ſchwachen, zeitweiſe auffriſchenden 
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Am 18. Mai: ©.-A, 3.56, S.-U. 7.57. M.-A. bei 
Tage, M.-U. 1.7. (Erſtes Viertel.) 

* [Begräbnif der Prinzeſſin Maria von Kohen⸗ 
zollern.] Pünktlich um 9 Uhr Vormittags erſchien 
heute an der Spitze der katholiſchen Geiſtlichkeit 
der Biſchof Dr. Redner in der Kirche zu Oliva, 
die von einer zahlreichen Menſchenmenge dicht 
beſetzt war. Der Sarg ſtand auf dem Katafalk 
vor dem Kochaltar und war von prachtvollen 
Kränzen umgeben, während die überaus ſchönen 
Spenden des Kaiſerhauſes, die von der Aal. 
Garten-Inſpection zu Oliva mit feinem künſtleriſchen 
Geſchmack angefertigt worden find, obenauf lagen. 
Während der Dauer des Geſanges der Vigilien 
durch die Geiſtlichkeit trafen noch immer Kränze 
von Privaten und Corporationen ein; 
namentlich zeichneten ſich die Kränze, welche 
die in Danzig garniſonirenden Regimenter 
darbrachten, durch ihre Größe und Schönheit 
aus. Allmählich füllten ſich die reſervirten Plätze 
mit den Derwandten der verewigten Prinzeſſin 
und den Spitzen der Militär- und Civilbehörden 
der Stadt Danzig und der Provinz Weſtpreußen. 
Zur Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers war 
der Flügeladjutant Oberſt v. Bräſecke erſchienen, 
von der hieſigen Garniſon waren der Herr 
Generalmajor v. Lettow, die Regimentscomman⸗- 
deure und zahlreiche Offiziere aller Grade in 
Parade- uniform anweſend, von auswärtigen 
Offizieren waren der Commandeur des erſten 
Garde-Dragoner-Regiments und ein Stabsoffizier 
von den grünen Kuſaren zugegen. Bon den 
Civilbehörden waren u. a. die Herren Ober- 
präſident v. Ernſthauſen, Regierungs-Präfident 
v. Keppe, Oberpräſidialrath v. Gerlach, Landräthe 
v. Gramabkhi und Maurach, 
Regierungsräthe anweſend. Die Stadt Danzig war 
durch Hrn. Oberbürgermeiſter v. Winter vertreten. 
Die Honneurs machte im Namen der Familie der 
Kammerherr Freiherr v. Weiher. Nachdem um 
10 Uhr die Vigilien zu Ende waren, wurde das 
feierliche Todtenamt von Hrn. Biſchof Dr. Redner, 
der mit einem koſtbaren Trauer-Meßzgewand ge- 
Pine war, celebrirt. Unter Begleitung der 

rge 
Hierauf beſtieg der katholiſche Pfarrer von Oliva 
Hr. Kryn die Kanzel und hielt eine nach Form 
und Inhalt gleich vollendete Trauerrede. Er wies 
darauf hin, daß vor 50 Jahren an derſelben 
Stelle der Onkel der Verſtorbenen, der Fürſt⸗ 
biſchof von Hohenzollern begraben worden ſei, in 
deſſen Geiſte fortzuleben das Beſtreben der Ver- 
ſtorbenen geweſen ſei. Aus langjährigem Verkehr 
mit der verewigten Prinzeſſin ſchilderte er ihre 
Herzensgüte und ihre innige Liebe zu 
unſerem Kaiſerhauſe. „Der Gram über das 
ſchwere Leiden des Kaiſers bringt mich noch in 
das Grab“, jo habe die Todte oft zu ihm ge- 
äußert. Nachdem der Redner, deſſen Worte einen 
tiefen Eindruck auf alle Anweſenden gemacht, 
geendet hatte, begab ſich der Biſchof an den 
Aatafalk und ſegnete die Leiche ein, wobei die 
Glocken geläutet wurden. Es wurden nun die 
Kränze entfernt und der Sarg in die Gruft ge⸗ 
ſenkt, an welcher der Biſchof und die geſammten 
Geiſtlichen knieend Gebete verrichteten. Hiermit 
war die Feier beendet und unter den Klängen 
der Orgel verließen die Theilnehmer an dem 
Gottesdienſt, der von 9 bis nach 11 Uhr gedauert 
hatte, die Kirche. 

* [Militäriſches.] Die Ausbildung der Reſerve⸗ 
mannſchaften mit dem neuen Repetirgewehr wird 
in Danzig in dieſem Jahre vom 22. Mai bis 
3. Juni und vom 4 bis 16. Juni ſtattfinden. Zu 
den beiden 12tägigen Uebungen werden mehrere 


fag dabei ein Sängerchor das Requiem. 


ſowie mehrere 


Jahrgänge herangezogen. da um dieſe Zeit die 


Kaſernements zur Unterbringung ſämmtlicher hier 
vereinigten Truppentheile nicht ausreichen, ſo iſt 
bereits einer größeren Anzahl von Kausbeſitzern 
Einquartirung angeſagt. 

* [Regiments-Zubiläum.] Im März 1889 be- 


geht das hier garniſonirende 4. oftpr. Grenadier- 


Regiment Nr. 5 die Jubelfeier feines 200 jährigen 
Beſtehens. Schon jetzt werden für dieſe Feier 
Vorbereitungen getroffen, namentlich ſoll eine 
Geſchichte des Regiments erſcheinen. 

* [Pfingſt-Extrazug.] Zu dem heutigen Pfingit- 
Extrazuge der hinterpommerſchen Bahn waren 
von hier aus nur Billets dritter Klaſſe, und zwar 
39 nach Berlin und 10 nach Stettin gelöſt. (Im 
vorigen Jahre waren 50, im Jahre 1886 eben- 
falls 49 Billets verkauft.) Auf der Strecke bis 
Stolp kamen noch 23 Extrazügler hinzu. — Das 
königliche Eiſenbahn-Betriebsamt zu Stettin, 
welchem die hinterpommerſche Strecke unterſtellt 
iſt, hat übrigens nachträglich genehmigt, daß für 
die Rückfahrt auf Extrazugbillets auch der 
Schnellzug ausnahmsweiſe benutzt werden darf. 

* [Bau des neuen Lootſenhauſes.] Zum Bau 
eines neuen Dienſtgebäudes für den Lootjen- 
Commandeur in Neufahrwaſſer ſind durch den 
diesjährigen Etat des Miniſteriums der öffent- 
lichen Arbeiten 32 500 Mark ausgeworfen. der 
Bau ſoll nunmehr in Angriff genommen werden 
und es hat die Anfuhr des erforderlichen Ziegel- 
materials bereits begonnen. 

* (Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 17. Mai. 
Heutiger Waſſerſtand 3.75 Meter am Dberpegel, 
3.68 Meter am Unterpegel. Stromverhältniſſe 
unverändert. 


= [Ein Droguiſtl, welcher einem Käufer ohne ärzt⸗ 
liche Anordnung Morphium in großer geſundheitsge⸗ 
ährdender Menge abgiebt mit dem Bewußtſein, daf 
der Käufer es zu Injectionen ohne ärztliche Controle 
benutzen will, macht ſich nach einem Urtheil des Reichs 
erichts vom 23. Februar d. J. dadurch einer fahr⸗ 
läſſigen Körperverletzung ſchuldig, wenn der Käufer durch 
den one Gebrauch des Morphiums krank ge- 
worden iſt. 

¶Telegraphiſche Reviſions-Anmeldung.] Die Ein- 
legung 
Beschluß des Reichs- Gerichts vom 21. Februar d. Js. 
nur dann zuläſſig, wenn die Depejche die Unterſchrift 
des Beſchwerdeführers enthält oder urkundlich erkennen 
läßt, daß ſie von ihm aus 
| * TBerfonalien.] Der 
Gumbinnen ift 1 55 


um Kataſter-Controleur befördert worden. 


* [Danziger Lehrerverein.] In der geſtern unter 
abgehaltenen Sitzung hieit 


dem Vorſitz des Herrn Both 
Herr Nindt einen Vortrag über ‚die ärztliche Beauf- 


Inkereſſe des Staates und der Familie eine ſolche er- 
fordere, daß der Zweck derjelben der ſei, geſundheits⸗ 
ſchädliche Einrichtungen und Einflüſſe von den Schülern 
fern zu halten, 
ſeien, in denen ein Arzt Sitz und Stimme hat. — Der 


Aufnahmen vollzogen. 

* (Die Leipziger Auartett- und Concert- Sänger], 
welche ſeit etwa 14 Tagen im ans ihre hier 
fehr beliebten Vorſtellungen geben, erfreuen ſich all- 
abendlich eines recht regen Beſuches. Auch geſtern war 
dies der Fall, obgleich die warme Tages⸗ Witterung 


finden wegen der Reinheit der Stimmen, ſo 
komiſchen Vorträge angenehm 055 feſſeln. Herr 
zeigte ſich geſtern als „Reit 


nicht wenig in 


Schlußrefrains vom Chor recht ſchön 
wurde. Der Liebling des Publikums 


Sänger beabſichtigen wegen anderweitiger Verpflich- 
tungen nur noch bis zum 22. d. M. hier zu bleiben. 


die Seebäder beſuchen wird, 
wiedererkennen. Beide Seebäder, ſowohl das Herren- 


Die Buden find ſämmtilich abgebunden und werden 
demnächſt aufgeſtellt. Früher hatte das Lerrenbad 
108, jetzt erhält daſſelbe 120 Zellen; das Damenbad 
hatte 80, jetzt 114 Badezellen. Innerhalb des Damen- 
bades ift eine größere Fläche durch Baumpflanzungen 
geſchmückt. Die Anlagen ſind vielfach verbeſſert und 
dem Comfort iſt manche neue Conceſſion gemacht. 
Ferner iſt das Bad jetzt ſo eingerichtet, daß auch bei 
der unruhigſten See gebadet werden kann, während 
früher bei Wetterunbilden das Baden unterſagt werden 
mußte. — Der Kaiſerſteg wird zu den Feiertagen der 
Benutzung des Publikums übergeben. — Auch in 
dieſem Jahre richtet Herr Reißmann ein billiges 
Abonnement für die Concerte während der Saiſon für 
Familien ein. 

* Pferdelotterie.] Bei der geſtern ſtattgefundenen 
Ziehung der Königsberger Pferdelotterie fiel der achte 
Hauptgewinn, 1 brauner Wallach, auf Nr. 1944 nach 
Danzig (Collecte von Th. Berthling). ; 

* [Verſandungen.] Wie den großen Strömen, ſo 
find durch das rapide Thaumelter dieſes Frühjahrs 
auch den hieſigen Binnengewäſſern erheblich größere 
Mengen von Ginkftoffen wie ſonſt zugeführt worden. 
Die Baggerungen in der Mottlau und die Aufraumungs- 
arbeiten des Radaunebettes werden deshalb in dieſem 
a größere Aufwendungen erforderlich machen. 
Polizeibericht vom 17. Mai.] Berhaftet: 1 Böttcher 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Verhinderung der 
Krretirung, 1 Obdachloſer, 3 Bettler, 3 Dirnen. 

Marienburg, 16. Mai. Der Bau der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke wird ſeit kurzem energiſch gefördert. Aller- 
dings kann von dem eigentlichen Bau vor der Hand 
noch keine Rede fein, da die bezüglichen Projecte noch 
nicht vollſtändig genehmigt find. Aber die Vor- 
bereitungsarbeiten, die ſich vorzüglich auf das Planiren 
des Platzes erſtrecken, ſchreiten rüſtig vorwärts. Die 
Brücke, bis zu deren Vollendung 3 bis 4 Jahre ver- 
gehen dürften, wird, wie die „Mar. Ztg.“ berichtet, 
nach einem neuen Gnitem gebaut werden, das dem der 
alten gerade entgegengeſetzt iſt. Während nämlich die 
alte Brücke noch nach dem heute wohl nicht mehr viel 
zur Anwendung kommenden Gitterfachwerkſyſtem ge- 
baut ift, ſoll die neue Brücke nach dem ſog. Fiſchbauch⸗ 
initem hergeſtellt werden. 

Marienwerder, 16. Mai. Seit meinem letzten 
Bericht ift das Hochwaſſer der Liebe zwar bedeutend 
urückgegangen, aber noch immer überfluthet es weite 

ieſen- und Ackerflächen, u. a. auch einen Theil der 
Gartenanlagen in der Salatereiſtraße, die ebenſo wie 
die Außendeichländereien ſonſt für unſeren Markt die 
Frühgemüſe zu liefern pflegen. Eine Dampfſchneidemühle 
in Mareeſe hat wegen der Waſſermaſſen noch immer 
nicht ihren Betrieb wieder eröffnen können. Sehr be- 
deutend ſind auch die Berheerungen, welche die Cypelle, 
ein bei Hammermühle in die Liebe fließender Bach, 
angerichtet hat. Während im Sommer ſein Waſſer im 
Sande zu verſiegen droht, hat es jetzt einen recht be- 
»eutenden Berg durchriſſen und die in der Nähe liegenden 
Schießſtände unſerer Unteroffizierſchule für einige 
Zeit unbenutzbar gemacht. Wie man hört, gehen bei 
den hieſigen Behörden, abgeſehen von den Anzeigen 
über größere Waſſerſchäden, die eventl. ſpäter regulirt 
werden ſollen, noch täglich Unterſtützungsgeſuche von 
fogenannten kleinen Leuten ein, und es wäre daher 
äußerſt wünſchenswerth, daß vom Provinzial - Comits 
eine Summe von etwa 3000 ik, für dieſe Zwecke 
überwieſen würde. Die Fonds, die hier bereit ſtanden, 
er trotzdem nur die dringendſten Anforderungen be- 

iedigt wurden, völlig erſchöpft. — Im Laufe dieſes 
Sommers werden in den Kreiſen Konitz, Tuchel, Schwetz, 
Schlochau, Flatow und Marienwerder durch General- 
ftabsoffiziere Recognoscirungen zu militäriſchen Zwecken 
ausgeführt werden. 
Aus dem Kreiſe Schwe, 14. Mai. Vorgeſtern fand 
in Warlubien unter dem Vorſitze des Conſiſtorialraths 
Koch aus Danzig ein Termin behufs Begründung eines 
neuen evangeliſchen Kirchſpiels Warlubien ſtatt. Die 
Nothwendigkeit des neuen Kirchſpiels wurde von den 
ſehr zahlreich erſchienenen Mitgliedern der in Ausſicht 
genommenen neuen Gemeinde einmüthig anerkannt. 
Es find nicht nur bereits etwa 3600 Mk. an frei- 
willigen Beiträgen zum Ankauf eines ſehr günſtig ge⸗ 
legenen Grundſtücks gezeichnet, ſondern es wurde auch 
beſchloſſen, die Abgaben an die neue Kirche um den 
vierten Theil der bisherigen Kirchenſteuern zu erhöhen. 
Krgenau, 15. Mai. In der Nacht vom Montag zum 
Dienſtag wurde der Ziegeleiarbeiter Rakowski in 
Suchatöwko ermordet. Diebe waren in ſeine Kammer 
eingebrochen, vermuthlich um den Speckvorrath des R. 
zu ſtehlen. Rakowski hörte Geräuſch und begab ſich 
in den Nebenraum; als er die Kammerthür kaum ge- 
öffnet hatte, fielen Schüſſe und R. fiel getroffen zu 
Boden. Die Mörder ergriffen die Flucht. Der Ber- 
wundete lebte kaum noch eine halbe Stunde. Die Thäter 
ſind bis jetzt nicht ermittelt. i 
Königsberg, 16. Mai. Der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
zufolge tritt hier der Typhus jetzt epidemiſch auf. Be- 
reits ſeit einigen Wochen hörte man von den flerzten 
die Befürchtung ausſprechen, daß die mannigfachen Er⸗ 
krankungen an gaſtriſchen Fiebern und Unterleibs- 
Anphen das Ausbrechen einer Epidemie befürchten ließen. 


der Reviſion durch Telegramm iſt nach einem 


geht. 

Kataſter-Aſſiſtent Gieſe in 
Kataſter-Gecretär in Danzig und 
der Kataſter-Aſſiſtent Knoblauch in Marienwerder 


ſichtigung der Schule““ und führte aus, daß das 


und daß Schulcommiſſionen anzuſtreben 


vorgerückten Tageszeit wegen wurde von dem zweiten 
Vortrage Abſtand genommen. Zum Schluſſe wurden 


das Publikum ſchon vielfach nach außerhalb gelockt hatte. 
Wenn die von den Herren Riemann, Kühne, Gipner 
und Roch geſungenen Quartette ſtets reichen Beifall 


weiß Kerr Gipner das Publikum auch ar feine 
hlebus 

enie““ in ſeinen Tanz- 
humoresken, 5 die Lachmuskeln der Zuſchauer 
ewegung ſetzten. der zweite Baß 

Hr. Moch erfreute geſtern durch das ſonor vorgetragene 
Lied „Tief unter der Erd“, bei welchem das Echo des 
ausgeführt 
iſt aber 
unſtreitig Herr Emil Neumann, welcher ſich geſtern 
als „muſikaliſche Haushälterin“ und in der „ſächſiſchen 
Kumoreske“ wieder urkomiſch präſentirte. — Die 


* Seebad Weſterplatte.] Wer jetzt die Anlage für 
wird kaum den Ort 
burg iſt mit 30, Mecklenburg mit 35, Schleſien 
als das Damenbad, gehen ihrer Vollendung entgegen. 


Beh 


Leider ſcheint ſich dieſe Befürchtung bewahrheiten zu | 
ſollen, da die polizeilichen Anmeldungen derartiger Er⸗ 
krankungen in den letzten Tagen einen nicht unbedenk- 
lichen Umfang angenommen haben. Von Montag auf 


Börfen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. Mai. 


Ors. v. 16. 
2. DOrient-Ant| 50, 


Ors. v. 16. 
Weizen: 59.50 


gel 9 
Maß Juni „ 175,50 174,50 H Truff. Ent. 80 9 


Dienſtag wurden 19 Erkrankungen, von dienſtag auf 18.40 78,02 
8 32 an angemelbet. ee „179,50 178,50 1 91.10 17 1 
* In Williamsburg (Nordamerika) wurde Heinrich gen ; 2a „ 130 •10 139. 
Willmuß auf Betreiben des deutſchen Generalconſulats Sept On. 2 13900 152 en 124.10 191.20 
verhaftet, um an die deutſchen Behörden ausgeliefert | Petroleum vr. Ideutſche Bk. 188.90 158,50 
zu werden. Der Arreitant, welcher zu einer Falſch⸗ 200 8 Seſtr e „6,60 ‚97,7 
münzerbande in Oſtpreußzen, die ſich mit Anfertigung | leo... 0. | 22,70 22,50|9eltr. Noten 18940 189,05 
von goldenen 10-Darkftücten beichäftigte, gehört hatte, | Wpibizun, 43 30 38,20 en 169.40 188,50 
war vor etwa anderthalb Jahren von Tilſit aus nach Ala Jun 30 820 Warſch. mir! 375 2039 

i Sept. „„ 46,70) 46,50 London kur 20,375 8g, 
den Vereinigten Staaten entflohen. Spiritus London lan 1 20,29 
Labiau, 15. Mai. Geſtern Nachmittags zog ein Ge⸗ ai- Zuni. — 99,00 Wh 505 
Miele von Be ir 1 55 Ser Ga dem 1755 Aal Jun 3380 33.8018 Be 1 — — 
eile von hier entfernten Dorfe Legitten war der ai-Juni . 33, anz. Brival- 
achtehnjährige, Gohn des Mühlenbejihers Federmann anaul Sept. 105.30 1050 p. Belühle 119.50 11959 
nebſt einem Zimmermann damit beſchäftigt, an den 30 weiter. 4 5 bo. Priorit. 113˙69 113,25 
Mühlenflügeln eine Reparatur vorzunehmen, als das bfanb bn. „99,70 39,600 Mlawkact⸗ B 109 60 109,89 
Wetter herüberzog. Ein Blihftrahl fuhr längs der de. . 8,0 38,80 de. es 59,00 60,00 
ſo unglüchl nn a 11 0 59 e be: zur se) 99,701 99,60 Oſt 1 sn 93.90 94.90 
o Unglücklich, daß er entjeelt zu Boden ſank. Der . , . 2 e 
ab ae une mann wurde betäubt, nel ſich] Ang 4% Older. 7180| TLEONLESNE ‚Kun 92,00 92,0 
aber bald wieder. ln ch e ee 
Darkehmen, 15. Mai. In der letzten Sitzung des Newnork, 16. Mai. Wechſel auf London i. G. 4.86, 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Sensburg wurde Rother Weiten loco 1, per Mal 1,00, per Juni 
der Beſchluß gefaßt, beim Kauptvorſtande zu bean- | 0,98Vs, mer Dezember, 1,42. 3,30 


— Mehl loco. N 
Mais 0,08. Fracht 1½. Zucker (Fair refining Mus- 


tragen, daß aus landwirthſchaftlichen Rückſichten der [Coyvads 15 


Buhtag inſofern eine Verlegung erfahre, daß derſelbe 
event, in die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März 
gelegt werde.] (Pr.-L. 3.) 


Land wirthſchaftliches. 


Danziger Börſe. 


| eingl 61385 bb 132—1T74 AN Br. 

Berlin, 16. Mai. Die 14. Berliner Maſtvieh⸗ ns 5 0 126—1 d 132—174 | 
Ausftellung ift heute auf dem feſtlich geſchmückten a 2 13017050 Br. 82-172 
Gentral-Biehhof eröffnet worden. Die Austellung 1615 125135 130-174 AM Br | 5 
ſteht ſichtlich unter dem Eindruck der beiden 1 126—-132% 120— » 


srdinär — 1 r. 
Regultrungspreis 126% bunt lieferbar trans. 128 M, 
inländ. 168 N, 2 
Auf Lieferung 126 bunt per Mai-Junt inländ, 170 AL 
Br., tranfit 130 bez., per Junt-Juli tranlit 
A bez., per Juli-Auguft tranfit 1321/2 JUL bez., 
per Gent,-Ohtbr. inland, 169 JUL bez., do. tranitı 
1347 r., 134 ul Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% int. 114 Al, traniit 69-74 U. 
Rn ee 1 72 inländiſcher 114 A 
Unterpoln. „ tran 
Auf Lieferung per Mai- Juni inländ. 114 M Br., 113%2 
Al Gd., unterpoln, 74 JUL bez., tranſit 73½ A bez., 
per Juni - Juli inland, 115 JUL Br., per Gept.-Oht, 
50 % 8 I a itt 780 a os do. unterpoln. 
2 el., tran 2 ez. 
Werſte per Tonne von 1000 Kar, große 106-112 100 
=> M, ruſſ. 1094—116/7% 75—98 M, Futter- tranſit 


erbſen per Tonne von 1000 Kilegr, weiße Koch⸗ 
trait 85 aM 1 Mittel- tranſ. 90-92 M, Futter- 
ran — 

Wicken per Tonne von 1800 Nilogr. ruff. tranfit 60 JUL 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 109 


Kaiſer-Medaillen, welche dieſe Schau vor den 
früheren auszeichnen, bei denen nur eine dieſer 
ehrenvollen Züchter-Auszeihnungen zu erſtreiten 
war. Die Zahl der Thiere, 1424, iſt größer als 
im Vorjahre, wo nur 1205 Thiere zur Schau ge- 
ſtellt wurden, die Zahl der Ausſteller iſt dagegen 
von 905 auf 869 zurückgegangen. Zum erſten 
Male hat Fürſt Bismarck die Ausſtellung beſchickt: 
von dem Varziner Gut find durch den General- 
Bevollmächtigten Weſtphal drei Looſe Merinos 
zur Schau gebracht. Was die Betheiligung der 
einzelnen Provinzen anlangt, ſo ſteht an erſter 
Stelle Pommern, deſſen 41 Ausſteller ſowohl in 
der Abtheilung „Rindvieh“ wie auch unter den 
Züchtern von Schweinen dominiren. Branden- 


mit 10 Ausſtellern erſchienen. den Glanzpunkt 
der Ausſtellung bildet unſtreitig die Abtheilung 


„Nindvieh“, die auch quantitativ die des Vor- aps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſ. 148 —185 A 
"jahres um 86 Häupter überfteigt. die Ab. Zleie per il alter. 203,55 n. 5 

theilung der Kälber ift freilich gegen das Vorjahr | Spiritus per 10000 9% Liter loco contingentirt 52,50 M 
und auch gegen 1886 weit zurückgeblieben. Aus- und Gd., nicht conkingenkirt 31,50 M Gd. 


gezeichnet beſchickt iſt die Abtheilung der jungen 
Ochſen und Kalben, in der es gilt, eine der 
beiden Kaiſer⸗Medaillen zu erwerben. Schöne 
Reſultate weiſen hier namentlich die Kreuzungen 
zwiſchen Simmenthalern und Lolländern und 
zwiſchen Simmenthalern und Lolſteinern auf. 
Die Abtheilung „Schafe“ iſt der Zahl nach gegen 


Danzig, 17. Mai. 5 
(9. v. Morſtein) Metter: Bei 
und klar. Wind: S. _. 
Weizen. Für inländiſchen Weiien nur wenig Käufer, 
Preiſe ziemlich unverändert. Für Tranſttweizen war die 
Kaufluſt lebhafter und Preiſe voll behauptet, nur blau- 
Weizen find ſtark vernachläſſigt und nur billiger 


das Vorjahr wenig verändert. Im Vorjahre 5 nachtalſigf bunt be⸗ 
würden 102, dilernnal 95 Loofe und einelne zogen e u e been 28 kid i weiß 
Thiere ausgeftellt. die Abtheilung der Schweine Jin 172 Al, Gommer- ee und 288 168 Ne für 


Ini m Tranſit ausgewachſen 115t%h 85 Al 
polniſchen zu 15 ausg hie 1 72200 


iſt nur mit 149 Thieren gegen 264 im Vorjahre plauſpitzig 9 7 5 ER 
08 19% 110 AL, 123 bt 


beſchickt. 1 118 113 u, 120/70 
135 an f wa 1195 zur 5 20% 00 12/5 0b 

2 1 n 2 

Telegramme der Danziger Zeitung. agutbunt 129% 130 Al, Hate ‚ih und 42400 12 
Berlin, 17. Mal. (W. T.) Der Kaiſer hatte trotz | 12,300 . Jah ER 128 l, hochbunt 


öfterer Unterbrechung eine gute Nacht. Die ruſſiſchen ‚zum 
Temperatur iſt auch geſtern Abend zum erſten 
Mal normal geblieben. 

Die Kaiſerin beſuchte heute um 11 Uhr die 
Lehrlingsausſtellung und unterhielt ſich dabei ſehr 
freundlich mit dem Oberbürgermeiſter v. Jorckenbeck. 

Kiel, 17. Mai. (Priv.⸗Tel.) Nach der halbamtlichen 
„Berlingske Tidende“ reift das ſächſiſche Königs ⸗ 
paar im Zuni an Bord des „Hohenzollern“, 
escortirt von der Panzerfregatte „Friedrich der 
Große“, von Kiel nach Kopenhagen; vielleicht vom 
Prinzen Heinrich begleitet. Präſident Carnot wird 


131 AM, 

Vegi 129/30 bd und 1300 134 

ranſif rothbunt beſetzt 122% 
125 M, roth 128% 13 per Tonne. T 
Juni inländiſch 170 Al Br., tranfit 13 
Juli tranfit 131,1 bez., Juli-Aue. tranitt 138% U beit 
Septbr.⸗Oktbr. inl. 169 MN bez, transit 1342 Br. 134 
Gd. Reaulirınespreis inländiſch 168 M, tranſtt 128 . 
Gekündigt 100 Tonnen. 8 1 

Roggen. Inländiiher und Tranſitroggen ziemlich un⸗ 
verändert. Inländiſcher erzielte 1236 114 t. Geſtern 
Mia e e d 
nächſten Umgebung gehandeit worden. Poli 
Tranfit 121/05 74 M, 122% 73% , 181 be 72. 
Alles per 120% per Tonne. Termine: Mai-Juni inländ. 
13½ M, Gd, unterpoln, 74 u bei. tranſit 73/2 dl, bez. 
Juni⸗Juli inland. 115 Br., Gept-Okt, inlnd. 117 A 
Br., 118½ Al 65., unterpoln. 7912 U be, tranſtt 78½ 1 
bez. Regulirunsspreis mländiſch 114 N, untervolniſch 
73 AR, tranlit 72 „ Gekündigt ſind 400 Tonnen. 


I Ba in e e dir: We BE, Tue er 

Vermiſchte Nachricht Em e , le 110W und fi 38 if 1 
richten. „ wei un 5 

im Tranftt 0 0d 75 U, 110% 82 „, 174,5 0b 86 l 

„Bertin, 16. Mai. Fräulein Jenn) Mener, die u- Falter. 140 MM ver Tune — Safer, inland. 109 f 


künftige Directorin des Stern'ſchen Conſervatoriums 
in Berlin, hat als Lehrer für die Herren-Golo-Bejangs- 
Klaſſe den Concertſänger Eugen Hildach, ehemaligen 
Geſangmeiſter am Conſervatorium in Dresden, ge- 
wonnen, welcher zum 1. Oktober ſeinen Wohnſitz nach 


per T b 
95 50 Futter- 8588 ll per 
a gehandelt. — Wicken ruſſiſche zum Tranſit 50 N, 


zahlt. 
Pferdebohnen polniihe zum Tranſit 105, 107, 108, 
0 a Tonne ge- 


9 end 1 per Tonne ge- 
handelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 122 1 per To. 


bezahlt. — Weizenkleie genbe 3,50, 3,55 


Magenfabrikanten Hart gehörigen Gebäudecomplexes „ mittel 3,05, 3.15, 3,22½, 3,30 eine 
in der Newbondſtreet fanden die Arbeiter eine Lein- 2,85 AN per 80 Kile gehandelt. — Gpiritus loco con- 
wandrolle, welche fie neugierig entfalteten. Nach ein- | Hingentirter 52½ A Br. und Gd., nicht contingentirter 
gehender deen ſteit zu fie heren, Jun, 31½ A Gd. 
gezogen waren, ſtellte es eraus, daß dieſe Rolle, 3 
eine bemalte Leinwand, das berühmte Porträt der Productenmärkte. 
Herzogin von Devonſhire iſt, welches vor vielen Königsberg, 16. Mai. (v. Portatius u. 17 8 10 
Jahren aus feinem Rahmen und von feinem Geftell me en 1200 1 5 55 169.8 en BO . ae 
in der Galerie entfernt wurde, in der es die Augen- ſchimmlig 90, 118% wack 110, 120 114, 115, 121% 
weide der Kenner geweſen. das Gemälde hat an dem I 114, 115, 122% 124, blip. 112, 113, 123% bei. 113, 
Orte, wo es gefunden worden, einem Kellergewölbe, 124% 118,50 1256 118,50, 119, 1 b 124,50, 127 b 124, 
nur etwas von der Feuchtigkeit gelitten, und es wird | bei. 120, 128% 129 U bez, rother ruſſ. 115% mac 111, 
geringe Mühe koſten, es wieder in den e emaligen 116 warm 95, 118 bb 118, bei. 113, 12200 11812800 
SVH %%% 
welches ſeiner Zeit auf fo geheimnißvolle Weiſe ver- | 118, 125% 118,50 119, 120, 122, be, 115, 118, 126% 
loren gegangen war und auf fo eigenthümliche Weiſe | 120, 121, 125, bei. 119. 127% 122, 123, 125, 128% 122, 
920 wiedergefunden wurde, wird auf 200 000 Mark 55 as 1 1760 I ln 507 i 15800 
geſchätzt. + „ p. 7 u) 2555 7 

* 120 AM bes. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 119/20 

[Die photographifche Aufnahme eines Regen. | 170,50, 423 11625, 1200“ 116,75, 1254 118,75 ZW 

bogens] ift Herrn Dr. Kayſer aus Hannover von Rigi bez., ruff. ab Bahn Tue 52, 11248 61, 113% 61,50, 62 
kulm aus gelungen, und das hat ein beſonderes Inter. 11 62,50, 63, 115% 63,50, 64, 1ITW 66, 118% 67,50, 
eſſe, weil es vielfach angezweifelt worden it, daß ein 120 if 71, 122% 75, 123 „ 124% 78 M bei. 
Regenbsgen überhaupt photographiſch wirkſame | Berite per 1000 Kilogr. große. ruſſ. 69, 70, 71, 72, 
Strahlen beſäße. g 5 0 7 | 75, = De Sr 69, 1000 Kisar 110 112. 

* Vorweltlicher Fund.] Auf einer unweit Veovil 2 1115 0 68. 68 Aalen, DET 7000 168 e 
(England) gelegenen Farm wurde von Arbeitern bei Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruſf 99, 50,80, 91. 92 
Ausgrabungen in der blauen Lias ein verſteinerter | 93, 94, fein ene per 1000 9e 
Ichthnofaurus gefunden. Das Foſſil, welches ausge. 106,50, 110 Al bes — Wicken per 1000 Kilggr. 98,15 AM 
zeichnet erhalten war, maß der Länge nach über 22 | bez. — Buchweiten per 1000 Kilo ruſſ. 95, 96, fein 
Fuß. Der Rachen allein war 3 Fuß lang. Unglück⸗ = PR) bei. 115 5 1 Der 99 11 er t Bunt 
licherweiſe fiel das Foſſil, als der es umgebende Thon 3395 U. de ider Hai % 10 50 Kent 83 as e 
abgelöſt wurde, auseinander. Es find aber alle Bruch- contingentirt 33% per Frühjahr contingentirt 


ſtücke ſorgfältig aufbewahrt, ſo daß es einem Sachver- 
ſtändigen leicht fallen dürfte, ſie wieder zuſammenzuſetzen. 
FFCCCVCCFCCFTFETFTFTCTFTCCTCTCTCTCTCTCTCT0TTT—T—T—T—T—T—T—T—T————————— 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Greifswald, 15. Mai. Der Bergungsdampfer „Lel⸗ 
ſingör““ hat in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag 
bei Weſtermarkelsdorf die auf Fehmarn geſtrandete 
Rostocker Brigg „Sophie Kuguſte““ glücklich wieder 
vom Strande abgebracht uns geſtern Vormittag nach 
Warnemünde eingeſchleppt. Die „Sophie Auguste“ iſt 
durch Taucher unterſucht und hat keinen Schaden ge- 
nommen. 

Stockholm, 15. Mai. Der däniſche Schooner „Freia““, 
mit Getreide nach Schleswig, iſt auf der Südſpitze von 
Gothland geſtrandet; er dürfte wrack werden. 


contingentirt 33% n Gd. per 
Gd., nicht contingentirt 34 U Gd. 
contingentir 


„ N 
für ruſſiſches 


d. ni 
per Juli contingentirt 54 A Gd. nicht 
34/2 N Gd., per Auguft contingentirt 542 
ottrungen 


! Mai. Weizen inco 169-199 M, wer 
Mai 174½ AM, per Juni-Juli NEN LER l. 
Lee A, 

178 AM — Roggen 


Juni 125—125¼ U 

per Yuli-Auauft 128½—128/ „, per Gept.-Ont. 131/ö1 
131—132—131/ 

weltpreußiſcher 125—130 Al, pommerſcher und uckermärk. 
125-130 U, ſchleſiſcher 125-130 

preußticher u. vomm. 131—135 Al ab Bahn, ver Mai, 
Juni 119/—120½. 120 ½ U, per Juni-Juli 119/—120½ 


per Mai 
ver Mai 


di 
Kochwaare 126-190 Al — 


i 17,25 l per Juli- 
Ju — Rübsl locs ohne Faß 45,5 Al. 1 72 
tat- Jun: 46.2 Al, per Juni-Juli 46,2 Al, 

Okt.⸗Nopbr. 46,7 U — 
loco ohne Faß 
50 A) 
Mai - Junt 53,2 MM, 


er Aus.-Geptbr, 54 
e (70 465 loco 3, UU, ver 


. . al 08, . 
Juni Jul 34,0 AN, per_Juli- 


ai- Juni 33, „Per 
August 34,8 , per Augult- Geptbr. 35,4 M, per Sept. 
Oktober 35, 


5 i. Weizen höher, loco 174177, 180. 

Mal- Juni 178,00, per Juni-Jult 178,50, per Sept. Oft 180. 
1 „ per Mai-Juni 122,00, 

Tr Septbr. - Bun ol: 


1 122. matt, 
per Mai-Suni 47.00, per Sept. Ok. 46,70, — Spiritus 
DEN [oc ohne Faß mil 50 AN, Conſumſteuer 52,80 
mit 70 M € mit 70 AL 


Gonjummiteuer 34,80, — ® 
M „16. Mai. Zuckerbericht. Kornzugzer exe. 
22,78, 1 excl. 88 R ach ⸗ 


Faß 26,00. 


„ A. 
Hamburg per 


13 bez., 
1385 Br., per Aug. 13,27½ bez, per Oht.-Der. 12,45 dei. 
etig. 


— 


Nachdem es noch in 
recht flau blieb, Itellte rer B 8 3 
ein und blieb für engliſche Aufträge nicht mehr übrig. als 


Räumung des 
leeren Lagern 9 0 
dieſen Umitänden mußten Notirungen heute ſteigen, 
t 10 M etwas zu viel folgen es muß ſich nun 

olgen wird; fremde friſche 


läſſigt. 5 
Officielle Notirung, Netto-Preiſe 
der zur Preis Beſtimmung gewählten Commiſſten ver- 
einigter Butterkaufleute der Hamburger 56 
he Lieferungen, zum E 
ilo in Drittel 16 dd Tara. 


5 N . Mai. . Mai. 
1. Qual. . . . 10 un 107 M 80-82 M 
2. Qual. 9 68 8— 72 78— 7. 


Preis-Notirung, Brutto- Preiſe. : 
Berkaufs - Preiſe von Butter in Partien zum hieſigen 
Eonium, Die Producenten tragen bei dieſen Preiſen 
die Verkaufsſpeſen, als Fracht. Decort, Courtage, Lager- 

peſen und Commiſſion. 

Hofbutter aus Schleswig. Holſtein, Mecklenburs und 
Preußen in wöchentlichen friſchen Lieferungen 1. Qualität 
Netto 8890 N, 2. Qualität 8580 JUL, 
er — Sl, fehlerhafte 
AN, ſchleswig-holſteiniſche 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 16. Mai. Waſſerſtand: 1,55 Meter. 
Wind: SS. Wetter: warm, trocken. 


romab. 
Brandt, Kalinowski, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 30 000 
Kar. Feldſteine. sent 


Dikiewicz, Kalinowski, Nieszawa, Thorn, 
45000 Kgr. Feldſteine. Ä ı 5 
oigt, Nomer, Mloclapek. Danzig, Güterdampfer 
„Forkuna“, 129 550 ar. Melgſſe. 0 
Mirus, Berl. Hol- Compf., Brook, Liepe, 5 Zraften, 
4346 Rundkiefern. i x 
-Fabianke, Müller, Pultusk, Liepe, 5 Traften, 
2125 Rundkiefern. 70. : 
Echſickeiſer, Sack, Kock, Liepe, 5 Traften, 2255 
Rundkiefern. 
achal, Franke Söhne, Krzeszow, 4 Traften, 1829 
Rundkiefern. 5 0 
Sokolowski, gleiſt, Bobrownik, Thorn, 1 Kahn, 
30 000 Kgr. Feldſteine. { 
une Kleiſt, Bobrownik, Thorn, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 8 
4 100 Weiß- 


er, Cüſtrin, 5 Traften, 
undkiefern, 213 Zöpfe, 


51 eee Liepe, 3 Zraften, 
Etrauch, Plum“ u. Mebell, Thorn, Berlin, 1 Zille. 
6501 Cbf. kieferne Bretter. 5 5 i 
EC e Eee dann wen, ai 
Neumann, Blum u. Mebell, horn, Berlin, 1 Zille, 


e n 
7218 Cbf. kiefern geſägtes Kantholz. } 


Meteorslogiſche Depeſche vom 17. Mai, 
Morgens 8 Uhr. 
i em. 
Stationen. Bar. Mind, | Welter. 5 185 
79 SSS 5 mwolki 11 

angehen: 1739| Sn 3 bal bed. 9 

Sheitionkind || en 2 e, | 1 

Fag. .. 63 Cem 2 dedenn 11 
aparanda vo. >| — — — == 

lee Wem 1 wolkenlos 6 

Ae 2 466 Wim 1 |mwolkentos 11 

> 743 SW 5 halb bed. 

Gorh, Aueenstoon g n egen | 12 
elde. . 283 SS. 4 wolkig 14 
lt... 488 GEM 3 wolkig 13 |D 
amburg .. . | 1599| SSW 3 wolkig 1112 

Nena ae Ele 101 en 1 Vater; 2 3 

Pienel waer: 183 9° 3 | bebecht 15 

„ SS 3 wolkenlos 
er „„ „ „ „ „ 759 66 4 halb bed. 16 

Karlsruhe. . . | 762 | til — | heiter 19 

Wiesbaden . | 7162| SM 3 wolkig 18 

München.. 68 NM 2 |molhenlos| 16 

Chemnitt. +0... 1762 28 2 | heiter 19 |) 

Re Ir ee 

(3 „ „„ „ „ „ „ „ 1 Kae 

Breslau" 462 |U6D ı 3 aitis | 18 

De d Air 57 S 5 wolkig 

Nine je . . . . 764 Faid 2 halb bed. | 15 

Triest 7 ..... 765 ſtill! — wolkenlos 19 
1) Geſtern Abend ſchweres Gewitter, 2) Geſtern 2 0 5 


und Nachts Gewitter mit ſtarkem Regen. 3) 

N ec he: 1.— leifer Zug, 2, = leicht 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = eicht, 

= „A= mäßig, 5 fri „6 = ſtark, 7 = ſteif⸗ 

en 9 > Sm, 15 55 ſtarker Surm, 11 = 
rkan. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= | 8 | Barom.- 
8 Stand Thermom. Wind und Wette: 

— — Celſius — 
17.8 7598 15,0 S. fill, klar. 

13 759,8 | 27,2 S888. ftill, leicht bewölkt. 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmaun, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. Ber 


Duc die glückliche Geburt einer] IE 
in Tochter wurden hoch 1 

erf reu 5 

Königsberg, Sonntag, 13. Mai 88. 

Paul Faſt und Frau 

Helene geb. Nickel. 


gr früh 10% Uhr enticlier] & 
ſanft mein lieber Nann, unjerf © 
guter Bater, Schwieger- und Groß⸗ 
vater der Kö önigl. Oberamtmann 
und Bremier-Lieutenant 


Rudolf Krieſe 


im 65. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die e Hinter- 
benen. 
Elbing, 15. Mal 1888. (3318 


Die für die Dauer der vorjähri- 
gen Navigationsperiode von 
De Stationen Tſcherkaſſy der 
Faſtow- Bahn und Krementſchug 
der Charkow - e - Bahn 


Hannoverſche 
Cebens-Verſicherungs-Anſtalt 
in Hannover. 


Gegründet 1829. 


Dieſelbe ſchließt zu feſten und ene Prämien: 

a. Capital⸗Berſicherungen auf den Todesfall mit fort- 
laufender e bis zum Tode, oder bis zu 
einem beſtimmten Lebensalter. 

b. Capital-Berſicherungen auf den Todes- und Er⸗ 
lehensfall, d. h. das verſicherte Kapital wird gezahlt 
bei Vollendung eines beſtimmten Lebensalters, oder 
beim Eintritt des früheren Todes. 

1 Raten über ade Verſicherungen find nach Ab- 
auf Verſicherungsjahren unanfechtbar. ie 
4055 Hintiährtae Dividende betrug 90 Proc. und kann 
die Dividende als Ermäßigung der Prämie, auch als 
1 555 zum Verſicherungs⸗Kapital gewählt werden. 

C. Kinder, 19 57 oder Militärdten e 
gen mit und ohne Bie ee 

Beſonbere Vortheile dieſer Anſtalt ſi 

1. Die e Unanfechtbarkeit der Policen nach 
fünfjähriger Dauer. 

2 = 0 für alle Prämienzahlungen 30 Tage. 

3. Rükhaufs- und Be en 90 Proc. des 
NReſervewerths der Policen PR 

4. en innerhalb Europa’ 5 ohne Einfluß auf 
die ie es a e ertrage 

5. Die Police kann auf den Sen 5 ‚der Police ausge- 
fertigt werden. (Inhaber ⸗Papier) 

6. EEE zu ſoliden Bedingung 

5 räge nimmt entgegen und ſteht mit leber weitern 

15 auskunft gern zu Dienſten. 


* Der General- Agent für Weſtpreußzen 
Alois Wensky, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93, 2. Etage. 


ö NB. Aaenten werden überall gegen hohe Proviſion an- 
geſtellt. (3338 


empfiehlt in größter Auswahl: 


Leichte Herren-Jaquets von 2 Mk. an, 


Echte 
Engl Potter Braces 
Engl. Mikado Braces 


e und leichtest 
Träger Mk. 2,25. 
Prof. von Esmarch's Präger 
Prof. Jäger's Norm.-Träger, 
sämmtliche andere Sorten 
starker Träger. 
Reparaturen werden gut und 

schnell besorgt. 


A. Hornmann Nachfl.] 
0 V. Grylewiez, g 
51. Langgasse 51. 


BT Putzig. 


Feiertagshalber fällt an 3 von Da und die 
* Azeichſe von Butt zus 


Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Emil Berenz. (3337 


Danzig, den 15. Mai 1888. 
Hierdurch zeige 15 ergebenſt an, daß ich das von mir ſeit 
10 Jahren betrieben 2 


Golanialwaaren⸗ und Delicaleh⸗ 


Gtſchäft 


an Herrn 


Guſtav Heineke 


aus Lauenburg 
verkauft habe. Indem ich für das mir bewieſene Wohlwollen 
danke, bitle ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger gewähren 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Nud. Roemer. 


Köflichſt bezugnehmend auf e Anzeige bitte 
das meinem Vorgänger J e Vertrauen au 

0 SR zu übertragen und werde ich mich bemühen, den 
MWünſchen 70 geehrten Kunden in jeder Weile ge- 


Verwa Rauer 


ae 


Freitag, den 18. Mai er., 
Jen her 10 Uhr, ſollen auf; 
dem Theer - Hofe die daſelbſt 
lagernden 5 


circa 200 Fäſſer hie 5 ; 
Polniſcher Kientheer| A. m ann ac 


in größeren und kleineren Partien 
öffentlich meiſtbietend verſtei 1 5I1. Langgasse 5l. 
10 Specialität in 


a e d 


An- und Derkauf von Eſeeclen, 


e ber fährt EKenommirteste deutsche u. recht zu werden. 
f eee 9 (andern 15 englische Daun Sen: ü 8 Hochachtungsvoll 
5 Uhr früh von hier. 3346 N Nor den. 865 Verſicherung ; h i Guſtav Heineke, 

Emil Berenz. Billigste Preise. von Looſen und anderen Werthpapieren, 23329 Hundegaſſe 98. 

o (. 2 k tzt: 2 BE 

15 Ich verreiſe. Beinseldene nene Koſtenfreie Goupons-Einlöfung, 

ie 9 N Esten — 55 

55 Feu Se 123, BEE Aussent | Aufbewahrung und Verwaltung von Original-Flaſchenweine des 


Dr. 11 Fleiſchergaſſe g 
weden Dr. Starck, Lan- 
nmarhkt 39 


merben die ik haben u 1 5 e 

Eten. hochſtämmige, 
Dr. Kenner Roſen, ſowie niedrige 

tt — in den vornüglichſten 
6 e i Sorten ſind ſoeben hier 

Ziehung 24. Mai, Looſe a 1 K. eingetroffen. Der Derkauf 

Caſſeler Bierde-Lotterie, Zieh. derſelben Langgarten 72. 

a 3 0 3 amorshi 


Königl. Ungar. Landes-Central-⸗ 
Muſterkellers. 


Der großen Nachfrage, nach 


Rr 


Werthpapieren und Documenten. 


; Wir übernehmen alle den Umſatz und die Bermaltung 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren 
unſeren Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten mir gegenwärtig: 

a) wenn rüſckzahlbar ohne Kündigung 2½ % 
; b) wenn fiche uud auf mindeſtens ein- 
monatliche Kündigun 95 5 % 
ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. (500 


1 0 ZN ron Roggenbuche Barch & Co. 


V 185 
0 Zur gef. Heating! 
„Steite Dilige Breife für elegante Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
5 42, Be 12. 


ree e ler Preises. 


zu genügen, erben noch folgende 3 Sorten 
zum ee geſtellt: 


* Ofener Mr. 1,30] 
** Villanger „ 1,50 (8 
** Meéneser „ 2,50) «2 


Dieſe garantirt reinen Traubenweine, von denen 1185 
Slaſche mit Schugmarhe des Königl. Ungar. Handels- 


meer Geld-Lotterie, 
000 
Maaß anzufertigende 


4 90 M. Looſe 
Aa- Fiehe, 


Neuwieder Rothe Kreuz Lot⸗ n 
ei 2 ungen Fin 30 All 


a e e en Kann Dani m Stra eli kuba f. „ 
Looſe 1 hlt Herm. 9 
Laue Mellwebergafle et 050 Sommer -Anzug Amtliche Herkanfsftele für Danzig und 1 


pe auf den Stadtlinien. 


Paſſepartouts zur Benutzung aller im Innern d 
Stadt verkehrenden Wagen, einſchl. der Vorstadt. 
wagen bis zu den äußeren Feſtungsthoren 

au pen,, . 
Monate 28 

Schüler - Karten zur zweimaligen Fahrt an jedem 
Wochentage auf einer bei Löſung der Karte zu be- 
ſtimmenden Tour innerhalb 15 f 3 

onat . IE 


haben, Karten find im Stations- Bureau Niederſtadt, 85 79 


Wir mögen hierdurch im Ramen] in vorzüslicher Ausführung: 


unferes Rabbiners Herrn remenaden⸗Anzi üge 


Dr. Werner bekannt, daß bier- 
von ff. ö ge zu 55. 


jelbſt von ihm für 
N. Milldorff, 


„koſcher“ erklärtes 
Langgaſſe AU, erite Stage. 


C. Mabko Nachf., 


28, Altſtädtiſcher Graben 28. 


As 


1 mu ur 


0 Alle! neu hinzukrekenden Abon- 

nenten erhalten den bis 1. Juni 

erſchienenen größeren Theil des 

hochintereſſanten und ſpannenden 
9. jau von 

tions - Organ f/ 


I Pall Kindan: „Syihen“ gra. 
Abonnements pro Juni für 1 Mk. 75 Pf. 


auf das 


5 | 1 Cage 


\ enden hatgegen- f 


. 40, zu habe 
Danzig, den 13. m ai 1888. 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde zu 
Danzig. 


thode u 
iß bier. 


Erfriſchungs⸗ 
getränk 1. Ranges. 


Transportable 
Patent⸗Kaffee-Kugel⸗ i 


brenner, 


von 3 bis 50 Pfund brennend, 
hält auf Lager und übernimmt 5 
für die Leiſtung jede Garantie. 
Schon Hunderte im Betrieb. ; 


Emil A. Baus, 


7, G Gern 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge 0 ſtets 
30 reitgaſſe 36 b 
3309)  Baiktann. 


: Die 
Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg 


empfiehlt 


Rieſen Krebſe, 
friſche (3353 
Gurken. 
Süße 
türk. Pflaumen 


a #% 15.9, 10 l für 1,30 u Sutfcherräche e 


empfie 
Apolph Eick, in blau und Sandfarbe, 5 lt 
chellm 20 8. zu ſehr billigen Preiſen 
J. Heumann: Breitgaffe . 


Spargel | Gold 


täglich friſch a 80 u. 50.5 per 

Ser „u an k mm 11 5 5 

+ n 7 

2215 Ar. 98 fn in der Anderichen| 8 
einhandl (3310 


Paul Genſchow. 
geinfter Caviar 


vollem Werth in Sahlunz 
Ab 60, , /½ hb 120, p. bee 


Cohn, imer 2 Egan G. Seeger, 
25 


biasgaſſe in der Heringsholg. Juwelier u. G elf mie, 65 
Sutter Mil zur CurGoldſchmiedeg. 22. 


empfiehlt tägl. friſch die Bankauer 
are Holmarkt Nr. 24, Eing. messe 


Sümmliche Nenheiten au Sihuhwanten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer-Gaiſon 11 ich in 
ſchmackvollen Facons und zu jeder Preis Br herttellen 
laſſen, welche ich 1 empfohlen halt 


Vorjährige Schuhwaaren 
für Kerren und Damen habe ich, um ſchnell damit zu räumen, 
um die Hälfte des früheren Preiſes ermäßigt. 
Beſtellungen nach Maaß 


unter meiner perſönlichen Leitung. Preiſe feſt. 


Fr. Kaiſer, 
20 Jopengaſſe 20, erſte Etage. (1493 


b m erhalten die k Abonnenten des ee een 
latt ein Kursbuch nebſt ſorgfältig hergeitellter 


Eifenbahnkarte für Deutichland 


— 


i Fi a Zoppot, 
3323) Seeſtraße 42. 


Stoff- Handf chuhe 


in reiner 9 110 1 und Garn, beſte deutſche und 
enge Fabrik 
5 Gl 4 80 ge baue in nur guten Qualitäten und mo- 
1 ernen Far 

Schwarze u. weiße Confirmanden⸗Handſchuhe, Herren- 
Shlipſe u. Koſenträger empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen 


Haak, 
23 Große Wollwebergaffe 23. 


Trieot-Talllen, | 
Trieot-Taillen, Fiaker | 


Trieot-Bi Stoffen empfiehlt zu den | 
- n. zu den 
Tie Gusen billissten . Preisen >] 


für Damen u. Kinder 


W. J. Hallauer, 


e = un 5 2 2824 | 


rauf ftets und nimmt zu 


3335) In Der’ eta Mehrungen [gmeigebraudie, ante Pian 
Oſtpr. iſt ein am Markte billig zu verkaufen 86005 
belegenes Geiſtgaſſe 118. 


Breitgaſſe. Schönſee. JJ EEE NN TE ET 

Feine Sahne-Buttermilh ue Sahne-Butlermil Altes Bapier Neu! Zur gefälligen anſicht. Neu! |, 2 eee ee ne elle 
1 ahne⸗Sulierm N) Breiten bie Bu kauft zu höchlteni Waſſerheber mittels unſerer Waſſerleitung in Betrieb zu jehen, mitten verhältnifſe Haiber an „jmittelunss-Bureau, 3 

empf. tägl, friſch a Str. 15 3 u. 10] Breiien die Bapier-Fabrik von dient ſtatt Pumpe, entleert Keller, Gruben u. ſ. w., ungefähres perkaufen 15 2 A. Roſe Wwe. Nachf. 

d. Bankauer Meierei Holimarkti SE. A. Ho, Johannisgaſſe 29. Pieferguantum pro Stunde je nach Größe 1000 bis 10 060 25 er tte diele Beutlergaſſe LI. 

N, Eing, Breitgaſſe Schnee e e chatte: billialt ein 876, Naberes in der Expebi eee 

Ba —— —U•2ͤ— Amal ee je 30—40 Ltr. ſchallet biiligſt et Blattes. Ein RR, 9975 a 15 


E. Witte, enpnerm elfter, 
Kohlengaſſe Nr. 2. 
en Eiſenbahnſchienen, guß⸗ 
1 if, Säulen, Brahttifte, geſchmied. u. 
A polniſche Hügel, Zaundraht ett. 
zu Bauzwecken offeriren billigſt 


Ludwig Zimmermann Nachfolger, 
Danzig, Fiſchmarkt 20/1. (38 


Buttermilch werden geſucht. 
Offerten mit 5 sub 
3345 an die Exp. d. Zig. erbeten. 


* 
Reitpferd! 
Ein Fuchswallach, complet 
erüten, flotter Gänger, iſt 
115 preiswerth zu verk. 

Adreſſen unt. 3269 an die 
Exp. d. Itg. erbeten. i 


S von Bergmann 
u. Co., Berlin SO. und Frank. 
Furt a. M., enthält ein erſt von 
Kurzem wieder in den Armeiſchatz 
Eh Wollfett von unſchätz⸗ 
barem Werthe, heilt und glättet 
Die Haut und giebt derſelben eine 
jugendliche Friſche und Glafticität, 
Borräthig per Stück 50 Pf. bei 
Klbert Neumann. (1098 


öchentlich 15 bis 20 Pfd. 

W gute Kochbutter 21 
Adr. mit 9 pie sub 3344 

an die Exped. dieſer Itg. erb. 


ine Ae e Adr. mit, Gehaltsangabe unter 
6 HBlaſe, K c billig zu ver- Nr. 3315 i. d. Exp. d. Sig. erbeten. 


haufen E. Damm 00 in Oberkellner tüchtig i. Fach 
uni für e. 


Ein gut erhaltenes et Slelung ncht Saiſonftelle 


melden und ſeine ſelbſtgeſchrieb. 
Veloci 2 12 355 und 5 Cad ten unter! © 
3325 in der Expedition dieles 
iſt billig in verkaufen —4328 Plates abgeben. 


all e eu 
galle 73, Parterre. 8328 Ein, unverkeirathefer Gärtner 
mit guten Zeugn. 3305 Stellung. 


1lHeumarkt 9, part. (2885 Exped. d. Zig. erbeten. 


Carl "Rabe, ang ae 52, 


Anaben-Anzüge, au akt in allen Farben. 


Sämmtliche Bekleidung für Ruderer und Rabfayrer . 


Staubmäntel, 


Eine Dire 
für Coſtumes, 


Eine Dise 


für Mäntel 
werden für 1 0 bcbedeltende 
Mode Confections-Geſchäft per 
1. Juli cr. unter vortheilhaften 
Weins £ geſucht. 
Gefällige Offerten mit Angabe 


= der früheren Thätigkeit een 
unter Nr. 3308 in der Expedition 


Neufahrwaſſer. 
Zur Fellen eines Schiffs- 


Exvpeditions⸗ 3105 5 in an 
l fahrwaſſer wir geeignete 
Perſönlichkeit u nee 
55 Bela, in 1 engliſchen 
Sprache, 5 erfor de 

e 


rlic. 
Adreſſen unter Nr. 3336 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


eu älterer Mann 
der ein junger Wirthſchafter 
findet ſofort 8 

Offerten unker Nr. 3320 in der 

Exped. d. tg. einzureichen. 


Ein gut empfohlener Ma- 
terialift, der die Bäckerkund⸗ 
ſchaft kennt, wird als Gladtrei- 
ſender, geeignetenfalls au 955 
1 er f. d. ein d ſof. 55 
päter zu engagieren ge 5 3: 
57 i. d. Exped. d. en erbeien. 


erzieaitln Diener zum 1. Juli 
gesucht. Meldungen u. 3365 in 
der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Seebad Zoppot, 
Nordſtraße 14. 


Eröffne mein Penſionat am 
24. Mai. 
M. Weiß, Bred.- Wittwe. 


a Die früher von Herrn Gerichts- 


präſident v. Schumann, Stein- 
damm 9, innegehabte Wohnung, 


aus 6 Zimmern, 
Maihhüdhe und Zubehör, 1 555 
Eintritt in d. Gart., iſt v. 1. Oct. 

zu verm. Näh. daf. Hofgebäude. 


Generalverſammlung 


des 
Benutoni Dexeins der Provinz 
Weſtpreuß 
(Geniralort Danzig) 


am 
Sonnabend, den 19. d. Mis, 
* 10 Uhr, a 


werden. 


Der Vorſtand. 


Gebauer. Mielke I. Both. 
Zander. Blog. (3311 


warme ie weiche von früh 4/29 
bis Nachts 12 Uhr vorzüglich 
ſchmackhafte Speiſen, zu ſehr 
billigen Preiſen liefert. 


alter 
früher Ode helge Bahnhof 
Hohes Thor. 


Grand Cafe HInze.) 
Großer Mittagstiſch 


(a. Abonnement). 
5 2758 


Cheater-Reſtaurant, 
Kohlenmarkt 34, 
Heute Abend: 
Künſtler⸗Soirbe, 


wozu ergebenſt einladet 
5 G. Witt. 
Entree frei. 


Zur Wolfsſchlucht. 


Münchener Bier 
aus dem Bürgerlichen Brauhaus 
in München. 
Märzen⸗Bier 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen 
in Elbing. 


Letzte Woche. 
Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Heute ſowie täglich 


Humoriſtiche Soirer 
Sin er (Direet. 
inner) und 
Leipziger ae 
ächſ. Humoriſten 
Emil Neumann. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf., Loge 75 Pf. 
Heute Donnerſtag i. Programm: 
Der e von Emil 

Neumann. Deutſche Sänger, 
Naſen e Quadrille, neu. Heil 
Kaiſer Ir ab Lied von Neu- 
5 mang. Die Pilgerfahrt, Biolin- 
Humoreshke etc. 


Verloren! 


eine Reiſedecke auf dem Wege 
von Neuſchottland, Neufahrw aße 
Danzig. Abzugeben Hundegaſſe 120. 


Ich. danke Dir. 
O leih' mir Worte 

Ein Glück wie dieſes zu beſchreiben. 
Denn die Geele ahnt ein Leben 
Voller Glück und Sonnenſchein, 
Und mein ganzes Sein u. Streben 
kein 955 Dir au, ewig De n. 

3337 Ich danke Dir. 


ie 5 geſtern galt für 

Dienſtag Abend. (3358 

PP 
Druck und Verlag 


li 
Pianino, a biltiaſt⸗ Adr. unter Nr. 3306 in der von K. . Kafemann in Danis 


Kier zu eine Beilage. 


